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dieſer offenbaren Kehrſeite des vielgerühmten] Quais ablöſen kaun, was für den Augenblick um zehn Uhr auf Befehl des Kaiſers ſtatt⸗ 
wirthſchaftlichen Aufſchwunges die Behauptung] die Klauſel des Pachtvertrages aufhebt, die finden. zt der Armee 
der Freihändler, Deutſchland könne nur] der Pforte das Recht der Ablöſung erſt nach — Der Geueralſtabsars Sebert 50 
wirthſchaftlich prosperiren, wenn ihm Handels⸗ 40 Jahren einräumt. Die obenerwähuten Alwin von Coler, iſt au einem Leberlei 
verträge wie die jetzt geltenden be⸗ Rechte der Geſellſchaft betreffen in derſſſchwer erkrankt. 8 iuiſte 
ſchieden ſeien? Wäre es nicht jetzt ſehr] Hauptſache Schaffung eines Fährendienſtes >= Zum Präſidenten des rege 
werthvoll, wenn wir eine kaufkräftige Land⸗ zwiſchen Galata und Stambul, das Recht, riums in Mecklenburg⸗Schwerin, zum Mi⸗ 
wirthſchaft und einen gegen die Auslauds⸗ [das auf dem Quai gelegene Terrain frei zuf niſter des Auswärtigen und des Junern iſt 
konkurrenz beſſer geſchützten inneren Markt] verkaufen, ſowie die Errichtung von Lager⸗ au Stelle des verſtorbenen Präſidenten von 
hätten? 8 häuſeru. Gemäß dem Irade verpflichtet ſich[ Bülow der Landrath Graf Baſſewitz auf 
die Pforte, die der Geſellſchaft geſchuldeten Briſtow ernannt worden. 5 
7 Politiſche Tagesſchau. 700 000 Frks. als Eutſchädigung für den — Mittelſt Bekanntmachung des Reichs⸗ 


Für den Monat September koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Ilnſtrirten Sonntagsblatt“ durch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Landbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 
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Die Kehrſeite des wirthſchaftlichen 


i . ihr 2 ef eijäh⸗ rs iſt infolge der Peſtfälle in Konſtan⸗ 

inges. a dem Brotverthenerungsge⸗Verluſt ihrer Rechte während der zweijäh⸗ kauzlers iſt info { ı 
Die Blu Juduſtriege⸗ſch an ſchreibt der zu Plauen erſcheinendef rigen reſultatloſen Verhandlungen betreffs] tinopel die Ein⸗ und Durchfuhr e 
bieten lauten — fo iſt in der finanziellen „Voigtländiſche Anzeiger“: „Wir im Voigt⸗ Ablöſung der Quais zu bezahlen. wäſche, alten und getragenen eidungs⸗ 


Der argentiniſche Miniſter des ſſtücken, gebrauchtem Bettzeuge, Federn und 
Junern, Dr. Pofre, hat nach einem Tele⸗ Lumpen jeder Art aus der europäiſchen 
gramm der „Times“ feine Entlaſſung ge⸗JTürkei eiuſchließlich aller türkiſchen Häfen 
geben. des Aegäiſchen und Schwarzen Meeres ver⸗ 
boten. Auf Wag del Ran > nn 
dungsſtücke, welche Reiſende zu ihrem Ge⸗ 
Deutſches Reich. ben mit ſich führen oder welche als Um⸗ 

Berlin, 26. Auguſt 1901. zuggut eingeführt werden, findet das Verbot 


2 Wilhelmshöhe wird berichtet:] keine Anwendung. . 5 ö 
Zur 1 ER den Majeſtäten — Die preußiſche e 
waren der Oberpräfident der Provinz Heſſen⸗ waltung hat im Etatseutwurfe für 190 eine 
Naſſau Dr. Graf v. Zedlitz und Trützſchler, beträchtliche Anzahl neuer Eiſenbahuſekretär⸗ 
der Zutendant von Hülſen Wiesbaden und ſſtellen vorgeſehen, um die Auſtellung der in den 
der Pfarrer Armbroeſter geladen. Geſtern] Jahren 1891 und 1892 als Zivilſuperuumerare 
Nachmittag unternahmen die Majeſtäten einen] zugelaſſenen Bureaudiätare I. Klaſſe zu er⸗ 
Ausflug auf die Baunsberge und heute möglichen. Dadurch werden die ſeit langen 
Morgen einen Ausritt. — Der Botfchafter | Jahren in fehlenden Eiſenbahnſekretärſtellen 
in Kouſtantinopel Freiherr von Marſchall] beſchäftigten Diätare I. Klaſſe im durchſchnitt⸗ 
war am Sonnabend nach dem Empfange bei lichen Alter von 35 Jahren Auſtellung er⸗ 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer zur Tafel ge⸗ halten. 5 
zogen. — Der Parteitag der deutſchſozialen Re⸗ 

— Der Kaiſer kehrt erſt morgen, Diens⸗ formpartei, d. h. der Zimmermann'ſche 
tag, von Schloß Wilhelmshöhe nach Pots⸗ Flügel der Antifemiten, wird am 6. und 7. 
dam zurück. Sämmtliche Vorbereitungen] Oktober in Leipzig ſtattfinden. 
zum Empfang des Prinzen Tſchun ſind bis — Dover ſoll, wie der „Frankf. Ztg.“ 
auf weiteres aufgehoben, da der chineſiſche[ aus London gemeldet wird, Aulegehafen für 
Sühneprinz in Baſel, wo er geſtern Mittag Hamburger und Bremer trausatlantiſche 
eintraf, erkrankt iſt und die Reife unter⸗J[Dampfer werden. Der Kaiſer intereſſire ſich 
brechen mußte. für das Projekt und werde demnächſt eine 

— Der Kronprinz hat Erieff verlaſſen Abordnung des Hafenamtes von Dover em— 
und begiebt ſich nach Duurobiru Caſtle zu ſpfangen. 
einem Beſuch des Herzogs und der Herzogin — Die geſetzliche Einführung eines 
von Sutherland. wöchentlichen Ruhetages an allen deutſchen 
E Die Euthüllung einer Denkmalsgruppe] Theatern erſtrebt der Verband des techniſchen 
in der Siegesallee wird morgen Vormittag] Bühnenperſonals. In einer Petition an den 
— . ᷑ u˙—— — „„ 


können Sie ja garnicht beurtheilen, gnädige] Gegenden und herrliche Kunſtſchätze geſehen, 
Frau, und einen Sieg habe ich auch noch ſondern auch eine Menge Menſchen keunen 
nicht erfochten, wenigſtens keinen, auf den [gelernt. Da iſt es wohl ſehr natürlich, 
es mir wirklich ankam. Es bleibt alſo nur daß der Geſichtskreis nach und uach ein 
die Uniform und die Auciennetätsliſte — weiterer wird und man eine gewiſſe Selbſt⸗ 
Dinge, die Ihnen wohl kaum imponirenſtändigkeit gewinnt. Ich mußte überall für 
werden.“ f meine Couſine eintreten, und fo kam es, daß 
Ich widerſprach nicht, und er fuhr fort: ich jenes Maß von Selbſtbewußtſein gewann. 
„Wiſſen Sie, daß Sie ſich ſeit Ihrem das im ſteten Verkehr mit Kellnern, Hotels 
legten Hierſein im Januar ſehr verändert | wirthen und Fremden jo unentbehrlich iſt und 
haben, — innerlich ſowohl als äußerlich? früher oder ſpäter auch feinen Ausdruck in 
Es kam mir ſchon neulich auf unſerem Spazier- |der äußeren Erſcheinung findet.“ 
gange fo vor, aber ich konnte noch uicht zur Er ſchwieg einen Augenblick, daun ſagte 
völligen Klarheit gelangen.“ er: „Es iſt nicht das, was ich meine, 
Ich lächelte befangen, denn daß er ſich gnädige Frau, Sie beſitzen eine größere 
jo eingehend mit mir beſchäftigte, erſchien | Sicherheit, als früher, mehr Routine, wie man 
mir nicht rathſam, aber aus Höflichkeit — ſagt, aber dieſe kaun man ſich auch aneignen, 
(ich begegnete gerade Rabenaus bejorgtem wenn man nur die Oberfläche der Dinge be⸗ 
Blick) n = 2 0 Unterhaltung ein⸗ rührt.“ 
gehen, und ſo ſagte ich nur: „Nun, und?“ wagte ich zu fragen, „tri 
„Ich kaun mir nicht denken, wie Sie das das bei mir nicht au Nene u 
meinen, Herr Oberſt; — in meinem Alter] Er ſchüttelte den Kopf. „Nein, gnädige 
pflegt man ſich nicht fo leicht zu ver⸗ Frau, Sie haben tiefer geſehen, und was 
ändern.“ Sie ſahen, hat Sie mit höchſtem Erſtaunen 
„Aber Sie haben es gethan,“ ſagte er, erfüllt. Eine neue Welt iſt Ihnen aufge⸗ 
und etwas wie der Schatten einer Beſorguiß gangen, und Sie ſind nun damit beſchäftigt, 
tauchte in ſeinen Augen auf. „Man ſagte mir, die nenen Erfahrungen mit den alten Tra⸗ 
Sie reiſten mit einer Franken Couſine, — ditiouen in Einklang zu bringen.“ 
indeſſen, — Sie müſſen auch noch anderes, Mir wurde ganz unheimlich zu Muthe. 
intereſſanteres erlebt haben; — Ihr ganzes Beſaß dieſer Mann fo viel Menſchenkennt⸗ 
Weſen deutet darauf hin.“ „ ſuiß oder machte nur das Jutereſſe an 
„Gewiß,“ erwiderte ich möglichſt ruhig] meiner Perſou ihn fo hellſehend? Unwillkür⸗ 
und neigte mich auf meine Arbeit, um ein lich verglich ich ihn mit Doktor Elzen und 
verrätheriſches Erröthen zu verbergen, — Herrn von Troll, und ich mußte mir f 8 
„gewiß, Herr Oherſt, aber wie könnte es ſer iſt weder der bedeutendſte noch d en 
auch anders ſein? Ich bin früher über das von den Dreien, aber entſchied in este 
Vaterland im eugſten Sinne nicht viel hin⸗ wandteſte und ſchönſte und die Ar 145 
ausgekommen, jetzt in der kurzen Zeit war er die Kouverſation zu führen weiß, das 
ich in Italien, Tyrol, Oeſterreichiſch⸗Schleſien Einſchmeichelnde i ; 2 
die Achſeln. „Ob ich tapfer bin, und U 8 5 ien meichelnde in ſeinem Weſen, das 
Er zuckte die „ . ngarn und habe nicht nur ſchöne jedes höfliche Wort zu einer Auszeichnung 


lande wollen nicht vergeſſen, daß unſere Ar⸗ 
beiter am allerſchlechteſten daran waren, als 
wir keine Getreidezölle, ſondern faſt Frei⸗ 
handel hatten (1877). Damals in der Zeit 
des billigen Brotes trat eine ſolche Ver⸗ 
armung und ſolcher Nothſtand im Voigtlande 
ein, daß für die hungernden Arbeiterfamilien 
weit und breit im deutſchen Reiche geſammelt 
werden mußte. Das Brot war billig, aber 
die Arbeiter erſt recht, und nur die pfiffigen 
Händler befanden ſich wohl dabei, die recht 
billige Arbeit braucheu, um ihr Geſchäft zu 
machen. Das war der Segen des Freihan⸗ 
dels! Darum: erſt beſinnen, ehe man mit⸗ 
ſchreit!“ 5 

Ueber die Beilegung des franzöſiſch⸗ 
türkiſchen Konflikts meldet das öſter⸗ 
reichiſche offiziöſe Telegraphenbureau folgende 
Einzelheiten: Sufolge wiederholter Drohung 
des franzöſiſchen Botſchafters Conſtaus, Kon⸗ 
ſtantinopel zu verlaſſen, erließ der Sultan, 
welcher das bekannte Arrangement als dem 
Jutereſſe des Landes zuwiderlaufend betrach⸗ 
tete, den gemeldeten Jrade, welcher die Quai⸗ 
geſellſchaft in Beſitz ihrer Rechte gemäß dem 
Konzeſſionsferman ſetzt. Dieſe Löſung er⸗ 
ſcheiut für die franzöſiſche Regierung zu⸗ 
friedenſtellender. Uebrigens verfolgten die 


Wochenſchan der „Voſſiſchen Zeitung“, alſo 
in einem Organ zu leſen, das die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage gewiß nicht peſſimiſtiſch 
ſchildert — von neuem wieder ſehr ernſt. 
Betriebs⸗Einſtellungen und Einſchränkungen, 
ſchelnterentlaſſungen ſind eine alltägliche Er⸗ 
I eng, Mit dieſer Darftellung ſtimmt 
je Nachricht überein, die der „Täglichen 
Rundſchan“ telegraphirt worden iſt. Danach 
ſind auch in den Kölner ſowie den benach⸗ 
borten großen induſtriellen Werken größere 
Betriebseinſchränkungen und Wrbeiterent- 
laſſungen vorgenommen. So ſoll der „Helios“ 
nur noch 400 Arbeiter beſchäftigen und 
weitere Eutlaſſungen beabſichtigen. Die 
Ehreufelder Waggoufabrik entließ über 100 
aun und will den Betrieb theilweiſe ein⸗ 
fab ſelbſt die Stollwerkſche Schokoladen⸗ 
abrik 1 den Betrieb ein. Aehnliche 
h en kommen aus den weſtfäliſchen 
Jndu viebegizten. bn dn 
an der Tagesordnung; das Landgericht in 
Bochum erledigte allein au einem Tage 22 
Wechſelklagen. Und das unter der 
Herrſchaft der ſegensreichen 
Handelsverträge! Wäre dieſe Kriſe 
ein Jahr ſpäter, nach Kündigung der Haudels⸗ 
verträge eingetreten, wie würde man dann 
auf die „Agrarier“ geſchimpft haben! Heute 
aber kaun man die „Agrarier“ beim beſten 
Willen für dieſen Niedergang nicht verant⸗ 
wortlich machen, ſondern muß dafür die 
»kühuen“ Spekulanten und die zur Ueber⸗ 
produktion anſpornenden Exporteure zur Ver⸗ 
antwortung ziehen. Wie reimt ſich aber mit 
Zauber der Zeit. 
Roman von G. von Stokm ans (Germanis). 
——— Nachdruck verboten.) 
(48. Fortſetzung.) 

Bor 18. Dezember. 
br orgeſtern war mein Geburtstag, und er 
rachte mir allerlei Ueberraſchungen: von 
meinen kleinen Himmelslichtern einen ganzen 
Korb ſelbſtgefertigter Geſchenke, von Roth⸗ 
a ‚ein ſchwungvolles Gedicht, das mich 
fi Titania feiert (Du lieber Himmel, wenn 


: er), von Edit f 
kleine Nichtigkeiten, = ER 825 SER 


— o Schrecken — von dem Ober ; 
ganzen Korb voll Veilchen, der 8 
mit ſeinem herrlichen Duft erfüllte. 
Außerdem hatte er Rabenau gefragt, ob 
feine Frau ſchon wohl genung ſei, um Muſik 
au vertragen, und als dieſer die Frage ber 
Noa erſchien bald darauf die Kapelle des 
fi ches vor der Thür, um mir ein herr⸗ 
15 tändchen zu bringen. Lockend und 
uſchend klangen die Töne von der Straße 
zu uns herauf, die Leute tanzten, und ſogar 
unſer Baby riß vor Vergnügen ſeine kleinen 
euglein weit auf, aber meine Freude war 
Mi demiſchter Natur, und ich begriff nicht, 
burtskar Oberſt zur Kenntniß meines Ge⸗ 
mußte 155 gekommen war. Wohl oder übel 
banken, und die Zber durch ein paar Zeilen 
Raben Die Folge davon war, daß er 
nau nach dem Dienſt feſthielt und ihm 
ſagte, er werde ſich 88 


nüchf : 4 
zu einer Taſſe Thee 8 einmal bei ihm 


en 22. Dezember. 


der Geſellſchaft vereinbart, daß die Pforte 
noch im Laufe eines weiteren Jahres die 
———̃— —— ͤ— —— 


und beſchwor mich, ihm keine Unaunehmlich⸗ 
keiten zu bereiten. 

„Was glaubſt Du wohl, Taute?“ ſagte er, 
„mich ſieht er alle Tage beinahe, Ilſe kaun, 
wie er weiß, noch nicht erſcheinen, und wegen 
meiner Schwiegermutter kommt er doch wahr⸗ 
ſcheiulich uicht. Er würde es alſo furchtbar 
übeluehmen, wenn Du wegbliebeſt, und nach 
den Aufmerkſamkeiten, die er Dir erwieſen 
hat, wäre es wirklich ſehr undankbar; alſo 
komm' und mache alles ſo nett wie möglich.“ 

Was ſollte ich thun? — Ich mußte mich 
fügen und gute Miene machen zum böſen 
Spiel, aber ich war von Anfang au auf 
meiner Hut und glaubte ſehr klug und weiſe 
gehandelt zu haben; der Erfolg indeſſen ent⸗ 
ſprach meinen Erwartungen nicht, und meine 
Bemühungen, recht eruſt, ſteif und zurückhaltend 
zu ſein, ſteigerten nur die gute Laune des 
hohen Herrn. 

„Weshalb ſind Sie deun heute ſo zere⸗ 
moniell, gnädige Frau,“ ſagte er, als er ſich 
nach dem Thee neben mich ſetzte. „Sie be⸗ 
zeigen mir ſo viel Reſpekt, als wäre ich ein 
ehrwürdiger Greis, und wenn ich nicht wüßte, 
daß Sie Frau Staatsauwalt Elze ſind, würde 
ich glauben, Sie ſeien die ehrgeizige Gattin 
meines jüngſten Leutnants.“ 

Ich lachte. „Nun, der Reſpekt iſt auch 
wirklich vorhanden, aber er gilt nur dem 
Range, nicht der Perſon.“ 

„Das iſt mir denn doch ein Troſt,“ meinte 
er, „aber augenehmer wäre es mir noch, der 
Reſpekt bliebe ganz fort. Meine Wünſche 
und Beſtrebungen liegen jedenfalls in anderer 

ichtung.“ 
. D a 195 finde ich erſtaunlich,“ ſagte ich 
Der Oberſt war geſtern wirklich da. Ich ruhig. „Ein tapferer, ſieghafter Kriegsmann 
wollte zuerſt wegbleiben undmich garnichtzeigen, wie Sie!“ 
aber Rabenau war außer ſich über dieſe Idee! 


ment, 
— 


* 0 
8 N 
—— 
— 


a — En ne 


a * 
y 8 A 
— BEN 
— ER BER 


Reichstag Toll dieſem Verlangen Ausdruck 
gegeben werden. 
Breslau, 26. Auguſt. Der Miniſter des 
Innern Freiherr von Hammerſtein traf heute 
früh hier ein und beſichtigte im Laufe des 
ar BR 
alle a. Saale, 26. Auguſt. In Gegen⸗ 
wart Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Heinrich von Preußen als Ver⸗ 
treter Sr. Majeſtät des Kaiſers, des Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Sachſen von Bötti⸗ 
cher, der Behörden und des Offizierkorps 
fand heute Mittag in ſtiller Feier die Eut⸗ 
hüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſtatt. 

Friedrichsort, 26. Auguſt. Die großen 
Herbſtübungen der Flotte in der Oſtſee be⸗ 
gannen heute mit dem Auslaufen der ge— 
ſammten Flotte aus dem Kieler Hafen. In 
Kiellinie fahrend, vorauf das Linieuſchiff 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ mit dem 
Flottenchef Admiral von Koeſter an Bord, 
verließ das erſte Geſchwader den Hafen, 
dann folgte das zweite Geſchwader, und den 
Schluß bildeten zwei Torpedobootsflottillen. 
In der Außenföhrde nahmen die einzelnen 
Geſchwader Doppelkiellinie ein und dampften 
nach dem öſtlichen Theil der Oſtſee. 

Wilhelmshaven, 24. Auguſt. Auf dem 
Diviſionsboot „D. H.“ iſt, wie man der 
„Köln. Ztg.“ telegraphiſch meldet, die eiſerne 
Schiffskaſſe mit etwa 10000 Mk. Juhalt ab⸗ 
handen gekommen. Vermuthlich liegt ein 
Diebſtahl vor. 

Kiel, 27. Auguſt. Der aus Mecklenburg 
hier eingetroffene dentſche Flottenverein, in 
Stärke von reichlich 450 Perſonen, beſichtigte 
heute Nachmittag die Flotte. 


Der deutſche Katholikentag 
iſt am Sonntag in Osnabrück im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten katholiſchen Vereiushauſe zuſam⸗ 
mengetreten. Neben dem Biſchof von Os⸗ 
nabrück nahmen auch die Biſchöfe von Stock⸗ 
holm und Kopenhagen an der Begrüßungs⸗ 
ſitzung theil. Von Parlamentariern ſind u. a. 
die Abgg. Lieber, Gröber, Graf Hompeſch, 
Cahensly, Müller » Fulda, Porſch, Herold, 
Trimborn, Bachem erſchienen. Durch das 
Geläut der Glocken ſämmtlicher katholiſcher 
Kirchen wurde der Katholikentag eingeläutet. 
Nachmittags folgte ein Feſtzug der katho⸗ 
liſchen Arbeitervereine. In der Verſamm⸗ 
lung der Arbeitervereine ſprachen Rechtsau⸗ 
walt Ritter und Abg. Dasbach. Das bach 
rühmte vornehmlich die Arbeiterfrenndlichkeit 
des Zentrums. Er feierte den Papſt als 
Arbeiterpapſt und den Kaiſer als Arbeiter⸗ 
kaiſer. Hierauf ertheilte Biſchof Voß⸗Os⸗ 
nabrück der Verſammlung den Segen. Dem 
Hoch auf den Kaiſer und den Papſt folgte 
der Geſaug „Heil Dir im Siegerkrauz.“ 

Nach dem Bericht der „Germ.“ feierte 
Abg. Dasbach den Papſt und Kaiſer Wil⸗ 
helm II. als Bundesgeuoſſen des Zentrums 
auf ſozialpolitiſchem Gebiet. Er ſagte: Die 
ſozialpolitiſchen Geſetze über die Gewerbege⸗ 
richte und die Vermehrung der Befuguiſſe 
der Gewerbe⸗Juſpektionen gelaugten in den 
achtziger Jahren zwar zur Annahme im 
Reichstag, ſcheiterten aber am Widerſtand 
des Bundesraths. Aber da erſtanden dem 
Zentrum glücklicherweiſe zwei neue Bundes⸗ 
geuoſſen und zwar im hl. Vater und Kaiſer 
Wilhelm II. 

Der Begrüßungsfeier am Sonntag Abend 
wohnten über 6000 Perſonen bei. Amts⸗ 
richter Eugelen, ein Neffe von Windthorſt, 
hielt die Begrüßungsanſprache im Namen 
des Lokalkomitee's. Er fühle ſich umſomehr 
geehrt, daß er, ein Angehöriger der Familie 
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ſtempelt, machte ihn zu einem gefährlichen 
Geguer. 

Umſoweniger durfte ich mich von ihm 
einſchüchtern oder aushorchen laſſen, und ſo 
lachte ich nur über ſeine rege Phantaſie, 
welche mir allerhand intereſſaute Stimmungen 
und Erlebniſſe andichten wollte, erzählte 
komiſche Epiſoden von unſerer Reiſe und 
brachte ihn ſo auf ein anderes Thema, aber 
ſein Blick blieb forſchend und zweifelnd auf 
mir ruhen, und ich dankte Gott, als Edith 
ſich Ilſens wegen gegen elf Uhr zurückzog 
und auch ihm damit ein Zeichen zum Auf⸗ 


bruch gab. 
Den 5. Januar. 

Weihnachten und Neujahr iſt vorüber, 
verſchiedene Verwandte werden erwartet, und 
am achten ſoll die Taufe ſein. Ich kann 
garnicht ſagen, wie ich mich vor dem Tage 
fürchte, ich ginge am liebſten vorher auf und 
davon, aber wer ſollte denn die ganze Arbeit 
thun? 

Man hat mich natürlich zu Bathen ge⸗ 
beten und zu meinem höchſten Mißbehagen 
den Oberſten auch. Alle Bemühungen meiner⸗ 
ſeits, dies zu verhindern, find geſcheitert, und 
die ganze Familie hat kein Verſtändniß für 
meine peinliche Lage. Zuerſt machte ich nur 
Andeutungen, daun ſprach ich offener, aber 
das Reſultat war nur das, man lachte mich 


aus. (Fortſetzung folgt.) 


von Ludwig Windthorſt, die Verſammlung eröff— 
nen dürfe, als die Eröffnung am Ludwigstage 
erfolge. Bürgermeiſter Dr. Rißmüller hieß 
die Gäſte namens der Stadt willkommen. 
Zahlreiche Begrüßungstelegramme liefen ein, 
darunter eins vom Präſidenten des Reichs⸗ 
tags Grafen Balleſtrem. Er ſei aber durch 
Arbeiten am Beſuch gehindert und wünſche 
der Verſammlung Gottes Segen. 

In der erſten geſchloſſenen Verſammlung 
am Montag wurde Abg. Trimborn zum 
erſten, Abg. von Tünefeld zum zweiten 
Präſidenten gewählt. Au den Papſt wurde 
ein Huldigungstelegramm gerichtet, worin 
die Verſammlung „von Osnabrück aus, wo 
vor 11 Jahrhunderten der erſte Kaiſer des 
römiſchen Reiches deutſcher Nation den 
Biſchofsſtuhl errichtete, den apoſtoliſchen 
Segen erbittet als Unterpfand ſeiner väter⸗ 
lichen Liebe, als Ermunterung, in den 
Stürmen des neuen Jahrhunderts feſtzu⸗ 
ſtehen zu Chriſtus, ſeiner heiligen Kirche 
und ihrem Oberhaupt auf Erden.“ In 
einem Telegramm an deu Kaiſer ſpricht der 
Katholikentag „die ehrerbietigſte und innigſte 
Theilnahme an dem Hinſcheiden der Kaiſerin 
Friedrich aus und verbindet damit in altge⸗ 
wohnter Weiſe den Ausdruck ehrfurchts⸗ 
vollſter Huldigung und das Gelöbuiß deutſcher 
Treue.“ 

Im Auftrage des Papſtes hat der Kar⸗ 
dinal Staatsſekretär Rampolla ein Tele⸗ 
gramm iu lateinischer Sprache an den Ka: 
tholikentag geſandt, welches in deutſcher 
Ueberſetzung etwa lautet: „Dem heutigen 
Kongreß der Katholiken Deutſchlands drückt 
Seine Heiligkeit der Papſt die innigſten 
Glückwünſche aus, indem er aus den Ergeb⸗ 
niſſen der früheren Verſammlungen das 
frohe Ergebniß, ſowie die großen Erfolge 
der gegenwärtigen vorausahnt. Auf daß 
Gottes Beiſtand nicht fehle und Euere Ver⸗ 
handlungen glücklich verlaufen, überſendet er 
Euch den apoſtoliſchen Segen aus der ganzen 
Fülle ſeines väterlichen Herzens. 


Ausland. 

Kopenhagen, 26. Auguſt. Die Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland, Prinz und Prinzeſſin 
Waldemar von Dänemark ſind heute Mitlag 
hier an Bord des „Polarſtern“ eingetroffen 
und ſofort nach Schloß Fredensburg weiter⸗ 
gereiſt. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 

Eine zweite Sühnemiſſion iſt bekanntlich in dem 
Friedensprotokoll China auferlegt worden wegen 
der Ermordung des Kanzlers der japauiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft. Jetzt meldet die Londoner „Times“ 
aus Shanghai vom 24. Auguſt: Der Bevollmäch⸗ 
tigte Chinas, welcher beauftragt war, der japaniſchen 
Regierung das Bedauern der chineftichen Regierung 
wegen der Ermordung des Kanzlers Sugihama 
auszuſprechen, iſt am Dienſtag in Shanghai ein⸗ 
getroffen und ſollte Mittwoch die Reiſe fortſetzen, 
erhielt jedoch Befehl, dort zu bleiben. 

Die Ueberſchwemmung des Yaugtie hat nach 
einem Telegramm der „Times“ aus Shanghai 
eine ſehr große Sterblichkeit und ſehr große Ernte⸗ 
ſchäden zur Folge gehabt; mau befürchtet, daß im 
Winter große Noth berrſchen werde. — Dieſe 
Nachricht iſt darum von Bedeutung, weil es in 
China auläßlich ſolcher elementarer Kataſtrophen 
erfahrungsgemäß leicht zu Hungerrevolten kommt, 
die ihre Spitze meiſt gegen die Fremden kehren. 

Ueber ruſſiſche Hafenarbeiten in Port Arthur 
meldet die „Kölniſche Zeitung“ aus Petersburg 
vom 25. Auguſt: Das Marineminiſterium beauf⸗ 
tragte eine Baggerkarawane, den weſtlichen Theil 
des Hafens von Port Arthur ſoweit zu vertiefen, 
daß Panzerſchiffe und große Kriegsſchiffe dort be⸗ 
quem einlaufen können. Die Baggerkarawane be⸗ 
gann bereits mit ihrer Arbeit. Ferner beſchloß 
das Marineminifterium, einen Kanal zu bauen, 
um eine direkte Verbindung zwiſchen Port Arthur 
und dem Meere herzuſtellen. Zu dieſem Zwecke 
wird die Tigerhalbinſel durchſtochen werden. Bisher 
genügte der Hafen durchaus nicht den Anforde⸗ 
rungen der Kriegsmarine, da er nicht tief geung 
und allen Stürmen ausgeſetzt iſt. 

Gegen das deutſch⸗engliſche Vangtſe⸗Abkommen 
veröffentlicht die „Times“ eine drei Spalten lauge 
Zuſchrift, unterzeichnet „Far Eaſt“, die an der 
Hand von Auszügen aus dem jüngſten Blaubuche 


über die Zwiſchenfälle von Tientſin zu beweiſen 


verſucht, daß das enaliſch⸗dentſche Abkommen hin⸗ 
ſichtlich Chinas werthlos für England ſei, und 
daß in keinem materiellen Streitfalle, der entſtand, 
die britiſche Regierung von Walderſee oder der 
deutſchen Regierung die freundliche Berückſichtigung 
empfangen habe, die fie nach ihrer loyalen Unter⸗ 
ſtützung Walderſees zu erwarten berechtigt geweſen 
ſei. Die „Times“ bemerkt dazu: Es genügt, die 
Aufmerkſamkeit auf die Schlüſſe zu lenken, die 
unſer Mitarbeiter aus dem Riickblick auf die ganze 
Geſchichte dieſer Abmachungen zieht, nämlich, da 
wir unter keinen Umſtänden, wo unſere Jntereſſen 
mit denen Rußlands in Konflikt gerathen, die 
mindeſte wirkliche Unterſtſtzung von dem ehrlichen 
Makler in Berlin erwarten können. Das iſt die 
Folgerung, zu der der beobachtende Engländer 
längſt gelaugt fein dürfte. Unſere chineſiſchen Er⸗ 
fahrungen beſtätigen dies nur. 

Mittheilungen des Kriegsminiſteriums fiber die 
Fahrt der Truppentransportſchiffe;: Dampfer 
„Bahern“ 24. Auguft Genua an, 25. Auguſt ab. 
Dampfer „Dresden“ 25. Auguſt Aden an und ab. 
Dampfer „Silvia“ 25. Auguſt Singapore ab. 
Dampfer „Erzherzog Frauz Ferdinand“ 24. Auguſt 
Singapore au, 26. Auguſt ab. Dampfer „Witte⸗ 
kind“ 25. Auguſt Tſingtau au, 26. Auguſt ab. 

Prinz Tſchun traf mit ſeinem Gefolge Sonn⸗ 
bag Nachmittag 1 Uhr in Baſel ein. Am Bahn⸗ 
507 war zum Empfange Generalmajor von Höpfner 
mit feinem Adjutanten anweſend. Prinz Tſchun 


12 9 ſich unwohl und wird vorläufig nicht weiter⸗ 
reiſen. 


Der Krieg in Südafrika. M 


In Südafrika entfalten die Burenkom⸗ 
mandos in der Kapkolonie mit Beginn der 
beſſeren Jahreszeit, die ihren Pferden reichlich 
Nahrung auf dem wieder griinenden „Veld“ 
bietet, eine ungemeine Rührigkeit. Engliſcher⸗ 
ſeits muß nunmehr, nachdem die Rodomon⸗ 
taden über das angebliche Verjagen Kruitzin⸗ 
gers aus der Kapkolonie verſtummt find, 
ſelbſt die Bedenklichkeit der Lage zugegeben 
werden. Wie böſe es für England in der 
Kapkolonie ausſieht, beweiſt auch folgende 
Meldung des Bureau Reuter vom Montag 
aus Winburg: Dem Vernehmen uach befinden 
ſich Stein und Dewet ganz nahe dem öſt⸗ 
lichen Ufer des Fiſhriver (Kapkolonie). Die 
Buren im Zentrum haben ſich in noch kleinere 
Trupps, als ſie bisher bildeten, getheilt und 
ſtreifen mehr denn je bei Nacht umher, es 
iſt daher ſchwieriger geworden, ſie zu ſtellen; 
die Beſchaffung von Lebensmitteln und Futter 
iſt weniger ſchwierig wegen ihrer geringen 
Anzahl. Die Buren erhalten fortgeſetzt Heime 
lich Pferdeerſatz. Zwei große Kommandos, 
im ganzen 700 Mann, wurden angeblich bei 
einem Verſuche, den Oraujeriver zu über⸗ 
ſchreiten, um in die Kapkolouie einzudringen, 
zurückgeſchlagen. — Der Abfall der Kap⸗ 
holländer von der engliſchen Herrſchaft hat 
nach den in letzter Zeit vollſtreckten Blut⸗ 
urtheilen nur noch zugenommen. 

General Chriſtian Dewet befindet ſich, 
wie aus nach London gelangten Privatmel⸗ 
dungen hervorgeht, in Zaſtrom im ſüdöſtlichen 
Oranjefreiſtaat, wo er ein neues Korps for⸗ 
mirt, das auch Theile von Kruitzingers Kom⸗ 
mando einſchließen wird. 

Wie mau aus Brüſſeler Transvaalkreiſen 
meldet, wird auch General Botha demnächſt 
eine Gegenproklamation als Antwort auf die⸗ 
jenige Kitcheners erlaſſen, worin er befiehlt, 
ſämmtliche engliſche Gefangene in den Buren⸗ 
lagern zurückzuhalten, damit ſie als Geiſeln 
dienen, falls den Buren die Rechte einer 
kriegführenden Macht abgeſprochen würden. 
— Dieſe Brüſſeler Nachricht hat bereits ihre 
Beſtätigung gefunden durch ein — Telegramm 
Kitcheners, das in feiner lakoniſchen Einfach⸗ 
heit ganze Bände ſpricht und zeigt, daß jene 
Proklamation, durch die die weiſen Herren 
in London den Krieg zu beendigen wähnten, 
lediglich auf dem Papier ſteht. Alſo Lord 
Kitchener hat am Sonntag folgendes nach 
London telegraphirt: Ich erhielt einen langen 
Brief von Steijn, in welchem er die Anger 
legenheiten der Buren ausführlich darlegt 
und erklärt, daß er weiter kämpfen werde. 
Ich erhielt ferner ein kurzes Schreiben von 
Dewet, der ſich in demſelben Sinne aus⸗ 
ſpricht, und von Botha, der gegen die von 
mir erlaſſene Proklamation Einſpruch erhebt 
und ebenfalls ſeine Abſicht kundgiebt, den 
Kampf fortſetzen zu wollen. Andererſeits 
hat ſich jedoch in letzter Zeit, ſo fügt Kitche⸗ 
ner zum Troſt hinzu, die Zahl der Buren, 
die ſich ergeben, beträchtlich vermehrt. — 
Den Beweis dafür bleibt Kitchener ſchuldig. 

Die Nachricht von einer engliſchen Schlappe 
hat Lord Kitchener als unangenehme Zugabe 
ſeinen obigen Telegrammen auch noch hinzu⸗ 
fügen müſſen. Ein weiteres Telegramm 
Kitcheners aus Prätoria vom 25. Auguſt 
meldet, 3 Offiziere und 65 Mann, welche 
von Ladybrand her auf der Rechten von 
Elliots Mannſchaften marſchirten, ergaben 
ſich auf ungünſtigem Terrain am Morgen 
des 22. d. Mts. und wurden von einer über⸗ 
legenen Streitmacht des Feindes gefangen 
genommen. Ein Mann wurde getödtet und 
vier verwundet, die Gefangenen wurden als⸗ 
dann wieder freigelafjen. Kitchener hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


Der Mörder Kroſigks 

Die Nachforſchungen und Unterſuchungen im 
der Gumbinner Mordaffaire werden Per Energi 
ſtändigen Behörden mit auerkennenffeßelſt au ie 
fortgeſetzt. Ein bedauernswerther Uebelſtand bleibt 
es uur, daß die die Unterſuchung leitenden Organe 
immer wieder durch anno mne Zuſchriften irrege- 
führt werden. So it der „Preuß Litth. Ztg.“ zu⸗ 
folge an die Gumbinner Polizeiverwaltung ein 
Kartenbrief aus Münſter gelaugt, worin ein 
anonymer Briefſchreiber augiebt, daß er bei der 
vierten Schwadron gedient und den Rittmeiſter 
v. Kroſigk aus Rache erſchoſſen habe, weil dieſer 
ihm eine nuverdiente Strafe zudiktirt hätte und 


ß [derſelbe Schuld au feinem Unglück ſei. Er habe 


io lauge geſchwiegen, weil er beſtimmt glaubte, 
die Angeklagten würden freigeſprochen werden. 
Jetzt ſei er auf dem Wege nach dem Auslande. 
Die verſchiedentlichen Gerüchte, nach denen ein 
anderer, nicht Marten, der Mörder ſei, halten ſich 
aufrecht. Eine einigermaßen myſteriöſe Mitthei⸗ 
lung entnehmen wir noch der Juſterburger „Oſtd. 
Volksztg.“ Darin heißt es: „Bei der Polizei in 
Gumbinnen meldete ſich die Frau eines Hand⸗ 
werksgeſellen, die angab, daß kurz vor der Er⸗ 
mordung des Rittmeiſters v. Kroſigk eines Abends 
gegen 9 Uhr ein mit einem Militärmantel und 
Mitge bekleideter Dragoner erſchienen ſei, der ge⸗ 
beten habe, ſeinen Mantel auf kurze Zeit nieder⸗ 
legen zu dürfen. Nachdem die Frau dem Manne 
die Bitte gewährt, ſah ſie, nachdem ſich der Be⸗ 
treffende des Mantels entledigt, daß er Zivil⸗ 
kleider unter dem Mantel trug. Dann ſetzte er 
ſich einen weichen Filzhut auf und entfernte ſich. 


den zu⸗ B 


Als nach etwa einer halben Stunde die betreffende 
Perſönlichkeit zurückkam, ſchien dieſe ſehr erregt. 
Darauf empfahl er ſich ſchleunigſt. Am anderen 
orgen bemerkte die Frau, daß der Fremde ein 
Paar weiße Handſchuhe hatte liegen laſſen. Die 
Frau und deren Angehörige ſind bereit, dieſe Aus⸗ 
ſagen eidlich zu erhärten.“ 

In Berlin hat am Sonnabend, wie verſchiedene 
Blätter melden, die Vernehmung des Schutzmanus 
Kettlitz und des Handelsmanus Libſch durch den 
Kriminalinſpektor Braun ſtattgefunden. Die beiden 
Zeugen konnten, wie vorauszuſehen war, nichts 
weiter als bereits Berichtetes ausſagen. dich 
Schutzmann Kettlitz wiederholte, daß ihm Libſch 
von dem Geſpräch, welches er mit den zur Schutz⸗ 
truppe gehörenden Soldaten gehabt hatte, nach 
der Verurtheifung des Marten Mittheilung machte. 
Libſch gab bei der Vernehmung ſein Geſpräch mit 
den Soldaten getven in dem bereits berichteten 
Wortlaut wieder. In den maßgebenden Kreiſen 
neigt man der Anficht zu, daß die Soldaten dem 
Libſch etwas erzählt haben, woran ſie ſelbſt nicht 
glaubten, denn es hat ſich bereits herausgeſtellt, 
daß von den Unteroffizieren und Maunſchaften der 
4. Schwadron des 11. Dragoner⸗Regiments Niemand 
nach der Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk 
nach Oſtaſien geſchickt wurde. Die Akten fiber die 
Vernehmung des Kettlitz und des Libſch ſind nach 
Gumbinnen geſandt worden, und es wäre jetzt 
Sache des Militärgerichts, nachzuforſchen, wer von 
den 11. Dragonern nach Südweſtafrika geſandt 
wurde, und welche Lente des Regiments ſich am 
17. Juni in Berlin aufgehalten haben. 


Provinzialnachrichten. 

Danzig, 26. Auguſt. (Zu den Kaiſertagen.) Nach 
einer zuverläſſigen Mittheilung wird die Kaiſerin 
vom 9. bis 14. September und vom 17. ab in Ca⸗ 
dinen Aufenthalt nehmen. Der Kaiſer begiebt ſich 
ebenfalls nach dem Schluß der Manövers am 19. 
nach Cadinen und dürfte dort am 19. abends ein⸗ 
treffen. Der Kabinetschef, Wirkl. Geh. Rath von 
Lucauus, ferner der General⸗Adjutant, Generals 
leutnant v. Scholl, ſowie die Flügel⸗Adjntanten 
Oberſtleutnant v. Böhn und v. Berg, deren An⸗ 
kunft in Danzig erſt am 13. ſtattfinden ſollte, 
werden ſchon am 10. September hier eintreffen. 
Ueber das Kaiſermanöver und den Aufenthalt 
des Kaiſers in Danzig ſind nähere Beſtimmungen 
bei deu hieſigen zuſtändigen Militärbehörden auch. 
bis heute noch nicht eingegaugen. — Wenn auch 
bisher noch nicht amtlich bekaunt geworden fit, 
daß die Kaiſerin der am 17. September d. Is. 
ftattfindenden Einweihung der neuen adulte 
Kirchen in Schidlitz und Zoppot perſöulich bei⸗ 
wohnen wird, Jo darf doch auf die perſönliche An⸗ 
weſenheit der hohen Protektorin gerechnet werden. 
Dafür ſpricht nicht nur die Terminfeſtſetzung fil 
beide Feierlichkeiten auf den Vormittag des 17. 
September. Es iſt auch vom Oberhofmarſchaſl 
der Kaiſerin ein Telegramm beim hieſigen Lönigl. 
Konſiſtorium eingegangen, nach welchem jede der 
beiden Einweihungsfeierlichkeiten nicht länger als 
½ Stunde dauern fol. Die Einweihung der 
„Heilandskirche in Schidlitz wird am 17. Sep⸗ 
tember morgens 9 Uhr erfolgen, die der „Erlöſer⸗ 
kirche“ in Zoppot dürfte demnach gegen Mittag 
ſtattfinden, alſo zwiſchen 11 und 12 Uhr beginnen. 
Daß auch der Kaiſer dieſen Kirchenfeiern bei⸗ 
wohnen wird, wie Berliner Blätter bereits zu 
melden wiſſen, darf als wenig wahrſcheinlich an⸗ 
geſehen werden, da am 17. September bereits das 
große Schlußmanöver beginnt, zu welchem der 


Dirſchau begiebt. 


10. Weſtpreußiſcher Städtetag. 


Thorn, 27. Auguft. 
Heute, am aweiten r 
war die Witterung regneriſch. Um 8 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die Mitglieder des Städtetages 
wieder am Artushof zu einem Rundgang durch 
die Stadt. Man beſichtigte unter Vetta 
Herrn Erften Bürgermeiſters Dr. Kerſten das 
ſtädtiſche Klärwerk, die ſtädtiſche Uferbahn und 
Uferanlagen, ſowie die Honigkuchenfabrik von 
Guftan Weeſe Urſprünglich war auch in Ausſt 
genommen, die Thomas ſche Fabrik zu beſichtigen⸗ 
was aber unterblieb, weil dieſelbe wegen bau⸗ 
licher Vergrößerung und Aufſtellung neuer Ma⸗ 
ſchinen noch nicht in vollem Betriebe vorgeführt 
werden konnte. Nach dem Rundgange wurde die 
Sitzung um 11 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn Ober» 
bürgermeifter Delbrück⸗Danzig eröffnet. Derielbe, 
ſchlägt vor, erſt den noch ausſtebenden Vortrag 
abzuhalten und danach die gestern heſchloſſene 
Wahl der 3 Kommiſſions mitglieder zur Berathung 
der Gründung eines Rußegehaltskaſſenverbandes 
für die Kommunalbeamten vorzunehmen. Die 
Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden und 
Herr Stadtrat) Meckbach⸗Danzig erhält das 
Wort zu ſeinem Vortrage über „Alters⸗ u und 
Hinterbliebenen verſorgung der in den 
ſtädtiſchen Betrieben beſchäftigten Ar⸗ 
beiter.“ Derſelbe führte ungeführ folgendes aus: 
„Die Frage, die ich zum Gegenſtande meines Vor⸗ 
trages gewählt, iſt in neuerer Zeit in vielen 
größeren Städten brennend geworden und hat bei 
Berathungen zu lebhaften Debatten geführt. Es 
könnte auf den erſten Blick auch ſcheinen, als oh 
ſich das Intereſſe an dieſer Frage nur auf die 
großen Städte, die in ihren fabrikähnlichen Unter⸗ 
nehmungen eine große Zahl von Arbeitern be⸗ 
ſchäftigen, beſchränkt. Ich glaube jedoch, daß auch 
die hier auweſe den Vertreter kleinerer und 
kleinſter ( tädte dieſer Frage ein gewiſſes Inter⸗ 
eſſe entge enbrin ſen. Meine Ausführungen bes 
ziehen ſich auf die Verſorgung aller derjenigen 
ſtädtiſchen Vedienſteten, welche nicht als Beamte 
penſionsberechtigt find, und wohl jede ſtädtiſche 
Verwaltung wird einmal Auſprüchen ſolcher alt⸗ 
gedienter Perſonen auf Altersunterſtützung gegen⸗ 
über geſtanden haben, denen ein Rechtsauſpruch 
auf Penſion nicht zuſteht. Wenn nun dieſe An⸗ 
ſprüche in kleinen Verwaltungen auch von Fall zu 
Fall ihre Erledigung finden können, ohne daß es 
der Aufſtellung feſter Grundſätze bedarf, ſo wird 
es doch auch fü 
Jntereſſe fein, zu hören, von welchen Geſichts⸗ 
punkten aus dieſe Angelegenheit anderwärts be⸗ 
urtheilt iſt und in welcher Weiſe fie ihre Regelung 
finden kann. Zieht man den Unterſchied in 
der Alters⸗ erbl 
zwiſchen Beamten und ſtädtiſchen Arbeitern inbe⸗ 
tracht und fragt nach der Begründung, jo muß man 
folgendes unterſcheiden: Der Begriff Beamte, 
wie er ſeit Friedrich Wilhelm I. in Preußen feſt⸗ 
ſteht, unterlag nicht dem zivilrechtlichen Begriffe 
von Leiſtung und Gegenleiſtung; derart, daß der 
Verrichtung gewiſſer Dienſte nach der anderen 


Kaiſer ſich bekanntlich in das Manöverfeld bei 
NE DEREN. en nn ah 8 


r dieſe Verwaltungen nicht ohne 


\ 


und Hinterbliebenen ⸗Verſorgung 


Budapeſt, 27. Auguſt. Ein von Konſtantinopel 
nach Berlin reiſender Beamter wurde geſtern im 
Zuge plötzlich unwohl. Er mußte die Fahrt unter⸗ 
brechen und wurde ius Hoſpital überführt, wo er 
geſtern Nachmittag ſtarb. Der bakteriologiſchen 
Uunterſuchung zufolge liegt keine Peſterkrankung, 
ſondern Lungentuberkuloſe vor. 

Perpignan, 26. Auguſt. Der Kriegsmi⸗ 
niſter General André ift heute Vormittag 
zur Euthüllung eines Denkmals für die 
1870 gefallenen Soldaten hier eingetroffen. Die 
Bevölkerung empfing den Kriegsminiſter mit 
den Zurufen „Es lebe André“, „es lebe die 
Republik!“ — Ein hieſiges Blatt meldet, der 
Kommandant von Perpignan, Generalmajor 
de Taradel, habe, als er die Rufe „Es lebe 
die Republik“ hörte, gegen dieſelben Ein⸗ 
ſpruch erhoben. Diejenigen, welche ſeinen 
Einſpruch vernahmen, verdoppelten nunmehr 
ihre Rufe „Es lebe die Republik“. Der 
Vorfall wird hier viel erörtert. 


26000 Ziegeln von Zlotterie, B. Tomaszewski mit 
19000 Ziegeln von Zlotterie nach Gurske, M. 
Zielachowski mit Buhnenpfählen von Nieszawa 
nach Schulitz, Kopczynski mit Steinen von Nie⸗ 
Szawa nach Alt⸗Thorn, 110 Hinze mit 1980, A. 
Mirecki mit 2500, C. Burſche mit 3000 Ztr. div. 
Gütern, M. Polaszewski mit 2360 Ztr. Jute von 
Danzig nach Warſchau, M. Rydlewski mit 1500 
Ztr. Kohlen von Danzig nach Wloclawek. Ange⸗ 
kommen ferner: Heller mit 7 und Bialyſtocki mit 
4 Traften Rundholz aus Rußland nach Schulitz, 
8 ur 2 Traften Rundholz zum Verkauf 
ier augeſtellt. Fi € 
l Angekommen Dienſtag: die Kähne der Schiffer 
Joh. Kreß mit 2500 Ztr. Kleie von Wloclawek, 
Annuszak und Studzinski mit Faſchinen von 
Nieszawa nach Culm, ferner die Gabarren der 
Schiffer J. Poplawski mit 2050, G. Borre mit 
1400, P. Kluszewicz mit 1400, V. Czachowski mit 
1500 und V. Jeſiorski mit 1650 Ztr. Kleie von 
Warſchau. Abgefahren: Dampfer „Wilhelmine“, 
Kpt. Schulz, mit 107 Faß Spiritus, 40 Kiſten und 
15 Oxhoft Wein nach Königsberg. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 27. 
Auguſt früh 0,68 Mtr. über 0. Aix⸗les⸗Bains, 26. Auguſt. Der König 

ee f iſt heute nach Paris ab⸗ 

Riede nen ( chene Die Sf „ ſt h ch P 
artillerie⸗Regimenter 5 nu aben ihre Schieß⸗ . Ba 
übungen beendet und verlaſſen morgen früh das Paris, 26. Auguſt. Der Panzerkreuzer 
Barackenlager. Dieſe Regimenter baben das „Admiral Charner“ und der Kreuzer „Guk⸗ 
Schießen der Artillerie in dieſem Jahre beendet. chen“, welche zur Zeit dem Geſchwader im 


— Kei iſt in di l freulicher- | 5 ö 5 
B en 1 Seit] äußerſten Oſten angehören, werden demnächſt 
Beſtehen des Schießplatzes iſt das Jahr 1901 das] uach Frankreich zurückkehren. 

London, 27. Auguſt. „Daily Telegraph“ 


erſte Jahr, in welchem kein 1 * Fi 12 
dau- zum befke des Krlegerdenkrrols in Podgorz | meldet aus Hilverfun vom 23. Auguft: Prä⸗ 
im Garten des Hotel „Kaiſerhof“ veranſtaltete, ſident Krüger erklärte im Laufe einer Untere 
erfreute ſich bei en Sy haltung: „Mit Ausnahme der Haltung der 
des 8 nat llerte-Megimentg mit dem Konzert; engliſchen Regierung habe ſich in der Lage 
während deſſelben wurde auf der Doppelkegelbahn] der Dinge nichts geändert. Die Buren bes 
um die ſchönen Silberpreiſe geregelt und auf dem folgten dieſelbe Taktik, welche fie bei Beginn 
Scheibenſtande „ſcharf geſchoſſen: Gegen 7 Uhr] des Krieges befolgt hätten. Die Zahl der 
Buren ſei geringer geworden; aber ihr 
Widerſtand zeige auch heute noch alle weſent⸗ 
lichen Beſtandtheile einer regelrechten Krieg⸗ 


Uhr war der geräumige Garten bis auf den letzten 

Platz gefüllt, Stühle und Tiſche fehlten ſchon, 
führung. Die Proklamation Lord Kitcheners 
könne nur eine Wirkung auf die Buren aus⸗ 


doch Herr Romann wußte ſich bald Rath, denn in 
üben, die nämlich, fie zu verbittern, ihren 


wenigen Minnten war das Fehlende herbei t 
und das faſt 2000 Perſonen bählende Pad teu 
wurde befriedigt. Auf der Kegelbahn heimſte wie 
Willen zu ſtählen und ihren Widerſtand that⸗ 
kräftiger zu machen. Auf der Baſis der Un⸗ 
abhängigkeit der beiden Republiken und der 


gewöhnlich, Herr Penn den erſten Preis ein. Das 
vollen Strafloſigkeit der Afrikander in der 


Seite die Bezahlung durch eine augemeſſene Ver⸗ tember, mittags 12 Uhr, in Ausſicht genommen. 
gütung negentiberkeßt, Vielmehr ergreift das Es wird gewiß manchen Wünſchen damit entgegen 
Beamtenderhältniß die ganze Perſönlichkeit des gekommen, wenn die Theilnahme an dieſer Vor⸗ 
Beamten in der Weile, daß es deuſelben nicht nur leſung neben den Schülerinnen der Anftalt un 
mit ſeinen phyſiſchen und intellektuellen, ſondern Damen aus Stadt und Umgegend ermöglicht wird, 
auch ſeinen idealen Kräften in deu Dieuft der] die ſich für franzöſiſche Sprache und Litteratur 
öffentlichen Ziele und Aufgaben zu ſtellen hat. intereſſiren. Der Eintrittspreis würde für dieſe 
Auch ſoll das Vierteljahrsgehalt nicht gerade die 50 Pf. betragen, ein Abdruck der zum 3 

egenleiſtung für die in demſelben verrichteten kommenden Texte wäre für 25 Pf. zu beſtellen. 
Arbeiten fein, ſondern die Beſoldung ſich als das Näheres durch die Oberlehrerin Frl. Freytag vor⸗ 
darſtellen, was die Behörde ihren Beamten als mittags in der höheren Mädchenſchule. iel des 
Aequivalent für die Geſammtheit ſeiner Leitungen] — (Sommertheater) Das Gaſtſpie ders 
in der Fürſorge für ſeine wirthſchaftliche Exiſtenz Herrn Hofſchauſpielers Emil Richard iſt ber 
u einem ſtandesgemäßen Lebensunterhalt dar⸗ läugert worden. Heute, Dienſtag findet eine 
bier Das volle Aequivalent für das Darbieten weitere Gaſtvorſtellung mit dem fünfaktigen 
der ganzen Perſßulichkeit iſt aber nicht gewährt, Lebensbilde „Fritz Reuter“ ſtatt, Auf dieſes Stück 
wenn mit dem Verlust der Arbeitsfähigkeit auch bezog ſich der geſtern gebrachte n 
die volle Beſoldung in Fortfall kommt. Vielmehr bericht. Als unwiderruflich letzte Gaſtvorſtellung 
gehört dle Uebernahme des Lebensunterhalts für | geht am Freitag der unverwüſtliche „Doktor Klaus . 
die Zeit der Arbeitsunfähigkeit mit zur Dar- das beliebteſte Jamilienluſtſpiel von Ad. L Arrouge 
bietung der vollen wirthſchaftlichen Exiſtenz und in Szene. Es iſt nämlich aus Theaterkreiſen an 
bei der Einheitlichkeit der Familie schließt ſich die Direktion das Erſuchen geſtellt worden. Herrn 
hierin für den Fall des Todes die Verſorgung der Richard einmal in einer nichtplattdeutſchen Rolle 
Wittwen und Waiſen. Vergleicht man hiermit auftreten zu laſſen, weshalb der Gaſt ſich als letzte 
die Verhältuiſſe der Nichtbeamten, fo ergiebt ſich Rolle den urkomiſchen Kutſcher und „ſogenaun⸗ 
ier allerdings ein rechtlich und begrifflich weſent⸗ ten“ Aſſiſtenzarzt Lubowski gewählt hat. Der 
icher Unterſchied, Bei den Nichtbeamten ftellt fich | Künſtler hat ſich derartig ſchuell die Gunſt des 
das Verhältuiß als ein rein privatrechtliches dar. hieſigen Publikums erworben, daß er am Freitag 
Es darf jedoch nicht überſehen werden, daß die gewiß endlich ein ausverkauftes Haus erzielen 
Anforderungen der Treue und Hingebung der wird. . 
gauzen Perſönlichkeit Anforderungen find, die — (Die berühmten Mürzthaler,) die 
ideal genommen, an jedes dauernde Dienſtver⸗ ſich die erſte ſteyeriſche Konzert, Sänger⸗, 
gältuiß zu ſtellen find. Durch die Geſetze der Tänzer⸗ und Siugſpiel⸗Geſellſchaft nennen können, 
Fürſorge, Juvaliden⸗ und Altersverſicherung, wird werden, wie ſchon mitgetheilt, am Mittwoch im 
dieſen Arbeitern lange nicht die Hinterbliebenen. Schützenhausgarten auftreten, fie geben nur dieſes 
fürſorge erſetzt, und außerdem find die Renten] eine Konzert in Thorn. Ueber ein vor wenigen 
daraus meiſtens auch zu gering. Da es ſich von] Tagen in Kottbus ſtattgefundenes Konzert der 


ützungen ſchon län 
geſtellt. Eine Anzahl von Städten hat denn auch „D 


durch f 


ugelegenheit in anderen Städten behandelt wird. komiſche Terzett: „Die beiden Rivalen“. Herr 
\ 3 unmehr wurde per Akklamation die Wahl der Flemiſch iſt überhaupt ein Komiker par excellence, 
gliedrigen Kommiſſion, wie oben angegeben, vor⸗ welcher es verſteht, auch dem betrübteſten Menſchen 


N der Referent Theſen nicht aufgeſtellt habe, ſondern | dieſes Uebel durch ihre anmuthigen Geſten hinweg⸗ 


Andreas Hofers Tod“ wirk⸗ 
lich etwas gutes leiſtete. Es würde zu weit 


d 
Rubegehaltska en verbandes für die Kommunal- 
Laanken äber zu berathen. Zu Punkt 7 der; ſellſchaft einen ſehr guten Griff gemacht. 
das Fordnnn „„Mittheilungen“, wünſcht niemand 


durch die Wi f 5 
e Wiederwahl des vorigen Vorſtandes per] Verſuch einer gewiſſen Preſſe, den Prozeß Lißner 
bene ſchuell erledigt. Der Vorſtand ſetzt gegen den Offiziersſtand auszunutzen, zu unter⸗ 
lorſick Dauzig. Stadt E 
fteher M 1 Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
Münſterberg⸗ Dau cd. Stadtverordueter] Offiziere ſehr korrekt benommen haben. Der 


Theaterſtück „Der Taucher“ gefiel den Perſonen, 
Kapkolonie könne noch immer ein wahrer 
und ein Theil der Beſucher begab ſich in den 
Berlin, 26. Augnſt. Ueber die Zarenreiſe Wohyſib in Kopenhagen haben foll, endgiltig 
Darienburg, Oberbirgermeifter Ewditt⸗Elbing Heinrich, beſucht. Nach Beendigung der See⸗ matiſche. Vertreter eine Reihe von Forde⸗ 


die es hören und ſehen konnten, ſehr gut. Die 
Sommerbühne war ſo „belagert“, daß etwa nur 
der zehnte Theil der Beſucher der Vorſtellung 
lauſchen konnte. Das Feuerwerk, das Abends ab⸗ 
gebrannt wurde, war ein großartiges. Gegen 9 
Uhr war das umfangreiche Feſtprogramm beendet 
b Saal ch ein Tänze W daueruder Friede geſchloſſen werden. 
U en zu r ren. 5 

Das est If Sehr befriedigend verlaufen, und der R ee er Pr 1 aus 
Denkmalsfonds in Podgorz dürfte einen recht an⸗]Reikiawik vom 17. ds. . gemeldet wird, 
ſehnlichen Beitrag überwieſen bekommen. (P. A.)] [wurde der Verfaſſungsreform⸗Vorſchlag des 
r 7. .. —— dr. Gudmundsſon, wonach ein Isländer als 

Neueſte Nachrichten. beſonderer Miniſterfür Island feinen ſtändigen 
erfährt die „Köln. Ztg.“, daß das Zarenpaar e . t. Der fr 
in den nächſten Tagen die Seereiſe nach] Konſtantinepel. 26. Auguſt. Der fräu⸗ 
Kopenhagen antritt, wo es ſich bis zum zöſiſchen Botſchafter Conſtans hat heute 
9. September aufhalten wird. Alsdann be⸗ einen Urlaub angetreten und iſt zabgereiſt. 
giebt ſich der Zar nach Danzig, während z ue wied 26. Fier Wie aus en 
die Zarin ihre Schweſter, die Prinzeſſin] berichtet wird, hat der frauzöſiſche diplo⸗ 
manöver bei Danzig fährt der Zar durch den rungen überreicht; unter anderem fordert er 
Kaiſer N an Ob eine Entihädigungsiumme von 5000 Yen 
der Geſundheitszuſtaud der Kaiſerin die Reiſe für die Verluſte franzöſiſcher Staatsange⸗ 
nach Compiégne zuläßt, häugt von dem Gut⸗ 1 . 9 2 10 
achten der Aerzte ab. Nach dem Beſuch in Juſel Quelpart betheiligt waren. 


adung der adt Graudenz fberbri en i r länge 
nächſten S ringe, den lichung des Sonntags⸗Artikels noch der geſtern Frankreich wird das Zarenpaar längeren 
adung an, De > re — 5 him wicberoegebene Art — ae Dan. An a Aufenthalt in Spala nehmen, wo die Zarin |” Terantwortlich für den Inpalt: Hein. Wartmann in Thorn. 
mente Seip der Vorſitzende a Dberbfirger ane dem Artftel 4 gert Volks, A e bs ep 1 Ha a übe 11 Telegraphiſcher Berl! Börſeub 

7 9 el der „ ’ 2 i are ivadi 2 . 
meifter Delbrüc-Danzig nochmals das Wort: ee Beraten der A ort, reupaar nach Livadia un 9 erliner Börſeuberlcht 


bleibt dort bis Weihnachten. Der Beſuch 
in Darmſtadt fällt in dieſem Jahre jedeufalls 
aus. 

Kiel, 26. Auguſt. Der Kaiſer ernannte 
den Kapitän z. S. von Uſedom zum dienſt⸗ 
thnenden Flügeladjutanten und den Kor— 
vettenkapitän von Gotzhauſen au Stelle des 
Korvettenkapitäus von Witzleben zum per⸗ 
ſönlichen Adjutauten des Prinzen Heinrich. 

Kiel, 26. Auguſt. Nach neueſter Beſtim⸗ 
mung nehmen die Linienſchiffe und der 
Kreuzer „Hela“ von der Chinadiviſion nur 
an dem Manöver im Diviſionsverbande 
theil, ſcheiden am 9. September aus der 
Uebungsflotte aus und kehren nach Kiel zu⸗ 
rück. Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ und 
das Kaiſerboot „Sleipner“ dampfen am 7. 
September nach Königsberg, wo der Kaiſer 
ſich zur Fahrt nach Dauzig am 9. Sep⸗ 
tember einſchifft. Der Flottenchef, Admiral 
Köſter, beſichtigte geſtern die Linienſchiffe der 
Chinadiviſion, ließ die Beſatzung auf dem 
Achterdeck Aufſtellung nehmen und ſprach 
ihnen die kaiſerliche Anerkennung für die von 
ihnen bewieſene Tapferkeit bei der China⸗ 
expedition aus. 

PAR i Mo Hier ihre 
iſchaften gen geſtern hier ei 5 eute Mittag r abzureiſen. 
dae ae c e Yammelkh em Ven wurde. Da es aber zur Reviſiousverhandlung Augsburg, 26. Auguſt. Wie die „Augs⸗ 
machen nochmalglaxtheffarrvs au. : drei] burger Poſtzeitung“ meldet, find bei dem 
fiocken Saale des uf Deu da Brande en le in Zaiſerts⸗ 

ri u „ ittw 2 2 > 
Bent renden a8 denden sor- hofen, Bezirksamt Mindelheim, die Frau des 


. Schmiedemeiſters und ſechs Kinder im Alter 
niſſe im Buren Heer, Daiıngare an ein Dentfeher von 1 bis 8 Jahren verbrannt. Der 


5 rettete ſich mit knapper 
oth. 
Wien, 26. Auguſt. Wie das „Fremden⸗ 
blatt“ von wohlunterrichteter Seite erfährt, 
entbehren die von verſchiedenen Tages⸗ 
blättern gebrachten Gerüchte über den bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Reichskriegsminiſters 
Freiherru von Krieghammer jedweder Be— 
gründung. 


127. Aug.] 26. Aug. 
Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bankuoten v. Hafla 216 40 216—40 
Warſchan 8 Tage — — 
Deſterreichiſche Banknoten . 85-30 | 85—30 
Preuß che Konſols 3% . . ] 91-10 91-10 
reußiſche Konſols 3¼ % . 100 90 10100 
reußiſche Konſols 3¼½ % . 
eutſche Reichsauleihe 3% . | 90-90 9090 
Deulſche Neichsaulei e 3¼½ % 1101-00 101 00 
Weſter. Pfandbr. 3% neul. U. 88 70 | 88-75 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 35% % r — 70 | 97-80 


* 9. „ . 

Ig f Bfanbbriefe 4¼ % | 98-10 | 98-00 
ürk. 1%, Anleihe . .] 26-80 | 26-95 
talieniſche Rente 4%. . »] 98-70 | 98-80 
umän. Reute v. 1894 4% N 

Diskon. Kommandit-Aukhelle 174—10 [75 09 

Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 194-00 1195—10 
arpener Vergw.⸗Aktien . . 152 00 152 —50 
aurahütte⸗Aktien. 184-00 186-00 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 107-20 107 25 

Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 

Weizen: Loko in Newy. März. . 76% 77% 
Spiritus: 70er loko . — 
Weizen September r 

. + 1169-25 1166-50 


nur Ihrem Wunſch, wenn ich im Na 
a. eangeſcumten Bürgerſchaft Tborus. be- 
erſten, unf rin Erſten Bürgermeiſter Dr. kaun. 
ir er En 8 ausſpreche. — Damit find er paßt. 
hiermit den 10. w i ä 
2 zeſtpreußiſchen Städtetag.“ Schluß ſchen „Volksztg.“ und dem Haupkorgan der 
teile uch Hier Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten Sozialdemokratie kaum elwas e Bürtte 


5 R aben wir ſchon 1 — i 
Pinner au der Fahrt nach der ruffiichen Grenze „oben wie die Ki SE en die 
zeitig erfolge, daß die Herren, welche abend 100 den ek = ee rule eden 
abreiſen wollen, rechtzeftig zurück ind. —.—— herrührt. Sarin wich gent: Bert ibu de 
ſtreitet, daß die Herren Offiziere ihn zur Rück⸗ 
Lokalnachrichten nahme ſeiner Aeußerung aufgefordert haben. Die 

5 drei Zeugen, welche bekunden ſollten, daß ſeine 

— (Berf Thorn, 27. Auguſt 1901. Aeußerung in milderer Form gefallen, waren zum 
ziehtetaf rſonalien.) Der Sekretär und Ge⸗ 
m 


Ci kuverwalter, Kanzleirafh Neumann in einer Verſchleppung des Prozeſſes habe keines⸗ 
worden mit Peuſion in den Ruheſtand verſetzt 


dan ilitärischeg) Di 15 ichter ? 

. 32 e Mann t beſchluß erfolgt. — Unſer Berichterſtatter hat aus 
ne dritte Bataillon pez nen f 

21 Und tompa i er 176 und zur Verſtärkung der Zeugen geladen und erſchienen waren, ebenſo hat 


„ VMoDer - ..- 
„ Dezember 
Roggen September . 
„ Oktober R i 
„ Dezember. 143-25 143-80 
Bauk⸗Diskont 3 ¼ pCt., Lonbardziusfuß 4% pet. 
Privat⸗Diskont 2½ pCt, London. Diskont 3 Pt. 


Königsberg, 27. Auguft. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 42 inländüche, 114 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
r 1 7 n d 7 Uhr. 
ufttemperatur: rad Celſ. 1 
Wegen, Wind: Siöwert. e Celſ. Wetter 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Tem⸗ 


peratur + 23 Gr jedri 5 
ut Grad Eelj., niedrigſte + 16 Grad 


1 e Ju polizeilichen Ge⸗ 
En 57 1 Hi Holtgeibriefe 
e — (Gefunden) im Polizeibriefkaſten drei 
borigen Mabe findet auch rde fung) Wie im kleine Schlüſſel., in den Weiden ein ſchwarzer 
ebichte und cue eine Vorkeſung fin in der] Damenſchirm und ein Damenhut. Näheres im 
franzuſen ſtakt. Her Buck durch einen National- — (Von der Weichſel.) Angekommen 
Jouffret, ſteht in ben ende, Profeſſor Michel] Montag: Dampfer „Fortuna“, Kpt. Voigt, mit 
es Mannes von 1300 Str. div. Gütern von Danzig, Dampfer 
Jahrs der auf einer „Minden“, Kpt. Wutkowski, mit 5 beladenen 
. ande wel | Rüben ih GL Den Dani ae 
5 Y b SE - ö 
rleſung iſt Sonnabend der 7. —— . Warſchau, A. Wankiewiez mit 


28. Auguſt: Soun⸗Aufgaug 5.04 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.57 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.53 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.18 Uhr. 


ſanft verſchieden iſt. 


Allen Kollegen, Freunden und Bekannten die ſchmerzliche 
Mittheilung, daß heute, den 26. Auguſt, vormittags / 11 Uhr, 
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Stationsaſſiſtent 
Bernhard Kommer 


Die Beerdigung findet Donnerſtag nachmittags 4 Uhr auf 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 34 


empfiehlt diesjährige friſche 


Abschieds-Benefiz- Concert 


(Militär- und: Streiemnen 


Stabshoboisten G. Stork 


mit seiner auf 50 Mann verstärkten 


Kapelle des inf.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


findet 
am 28. d. Mts. im Tivoli statt. 
Anfang präeise 7 Uhr. 


dem neuſtädter Friedhof vom Diakonifjenhaufe aus ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


. 
Otto Kommer. 


Es gelangen u. a. zur Aufführung: Kaisermarsch v. R. Wagner, 
Eine Faust- Ouverture“ v. R. Wagner, Einzug der Götter in Wal- 
hall a. d. Musikdrama „Rheingold“, Ouverture z. Optt. „Benvenuto 
Cellini“, „Carneral Romain“ v. Berlioz, Nocturno v. Chopin, „Ein 
Sommerabend in Norwegen“ v. Wilmers, Kriegerische Jubel-Ouver- 
ture v. Lindpaintner, Aufforderung zum Tanz v. Weber, Reigen 
seliger Geister und Furientanz a. „Orpheus“ v. Gluck, Melodien a, 
Siegfr. Wagner's „Bärenhäuter“ v. Matthey, Kaisergarde-Marsch 
mit Pfeifen, Hörnern und Trommeln. 

Nur 1 Tag. 


Tivoli. Schützenhaus-Garten. 


[Freitag den 30. u. Sonnabend 
den 31. Auguſt 1901: Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 


|Sumorififhe Kieder-Wheude| fas, 28. Jug r 
(|, Raimund Hankes | GTOsses Concert 


älteſtbekaunter und beliebter 
der berühmten 


e ira 


de Mann Sire, „ [Ouarteit it a 
rima mollenes Steiögarn| Prulihe Heidwole N] arteitfünger 
Größter Erfolg in Nord⸗Amerika. 
Tournee 1900 —1901. 


ür Strüm 1. Sock i j 3 N 
ER Pa Un ee ne 3 hochintereſſantes, ſtreng dezen. Programm. 
das Pfund 4,50 Mk. Anfang 8 Uhr. mg 
Eintrittspreis im Vorverkauf bei 
BBerühmteſte ng 
ſteyriſche Concert⸗, Sängers, 
Tänzer⸗ und Singſpiel⸗ 


Spezialnarke „Berlgarn“, "Et aal Shneikwole ee e 
2 


rickwollen 


zu bedeutend herabgeſctten Preisen. 
tules, Sagkengarn. Hohenzollern-Wolle, 


J reine Wolle, darin nur 1., hervorragende Qualität, 
das Pfund 1,40 Mark. das Pfund 2,90 Mk. 


Elite⸗Wolle 


aus dem beſten Material, Zephir⸗ 
Miſchung, unübertroffen gut, 
das Pfund 3,50 Mk. 


IN 


Am 26. d. Mts. ſtarb nach langem Leiden unſer 
langjähriger treuer Kollege 


Herr Stntiond-Affiitent Kommer 


im Alter von 58 Jahren. 

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen 
pflichttreuen, biederen Kollegen, der ſich durch ſeinen 
Dienſteifer allſeitige Achtung erworben. 

Sein Andenken werden wir auch über das Grab 
hinaus ehren. 


Die Beamten 5 
| Güterabfertigungsftele und der Station Thorn. MB 


Sehr empfehlenswerthe 


Strick⸗Wolle, 


weiche, nicht filzende Waare, 
das Pfd. 1,80 Mk. 


beliebte, dauerhafte Qualität, ſchwarz. N N Filiale Arko A Peron 50 bf. 


d ae, 2 au der Abendkaſſe 60 Pf. 


Stärken, ſehr milde, garan⸗ 


k das Pfund 2,15 Mk. tirt nicht einlaufend, Geſellſchaft. 
8 ee Rt do mer BResiaurant „macher -6 Damen u. 4 Herren 
x 3 ; Patent-Eidergarn 5 Mittwoch von 6 Uhr ab: U. 
F ĩͤ K ohnung von 5—6 Zimmer mit haltbare, garantirt gute Wolle Pr ima-Rockwolle K bsj ee u Slug G 
0 EEE 55 W̃ Burſchengel. u. Pferdeſt. ſofort naturfarben, in allen Feinfarben, re uppe, Dir.: e ee 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hedwig Gienau 
Ferdinand Alten, 


Angebote unter R. N. an das Pfund 2,40 Mark. 222 außer dem ab ; 
errmanın Sehulz, 


Culmerſtraße 22. 


Großarlig geschulter Chorgefang. 
Spezialtät: 


Süddeutſche Humoriften, komische Ge⸗ 
birgsſzeuen und Komödien, Muſik⸗ 
A| piecen für 3—4 Zithern und ebenſoviel 


& geſucht. 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung erbeten. 


Pferdeſt. u. Men. z. b. Gerſtenſtr. 13. 


das Pfund 3,00 Mark. 


ER 


Thorn, im Auguſt 1901. 


Ke: 


Suche bon ſofort: 


ein Fräulein, das gut plätten kann, als 
Stütze zu einer Baronin, Gehalt 250 
Mark. Außerdem ein Fräulein, das 
nähen kann, zu einem 8 jähr. Knaben. 
Ferner vom 1. und 15. Oktober, 
mehrere Wirthinnen, Stützen, Kinder- 
fräulein und ſämmtl. Dienſtperſonal. 
0 Gniatczynski, 

Thorn, Junkerſtraße 1. 
Buchhalterin (Anfängerin) ſucht 
Stellung per September oder Oktober. 
Gefl. Angeb. bitte unter A. M. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu ſenden. 


Aierſcan hofort ‚geiudl, 


scher, Culmer 


in Lehrmädchen 


aus anſtändiger Familie, der polniſchen PN 


Sprache mächtig, ſucht 
Käthe Sieworth, 
Papierhandlung, Alter Markt. 


üchtige 


geſclſhmiedt 


werden für dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn ſofort geſucht. . 
Eiſengießerei und Maldinen-Sabrik 


Fr. Baeheker & Söhne, 
Inſterburg. 
Zwei tüchtige, im Lohndruſch 
erinhtene Muschi 


ſucht ſofort A. Kessel, Mocker, 
Lindenſtr. 75. 


können ſofort eintreten. 
Pomplun, Juowrazlaw. 
Gutes Gaſthaus 
oder Reſtaurant zu pachten, ſpäter 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
F. B. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Papagei⸗Bauer 
zu kaufen gef. Ang. P. B. Geſchäftsſt. 
2 Bettſtellen m. Matratz. (faſt nen) 
u. einige Reiſekoffer ſehr bill. z. verk. 
Neuſtädt. Markt 1 bei Reichert. 


FEE 


auſſee 82. 


Nichterne Steinjeher ; 


8 Steife H 


% 


1 engliſche „ 


RR 


Unterricht ertheilt 
E. Zimmermann, geb. Ernestl, 
Brauerſtraße 1. 
Den geehrten Damen von Thorn er⸗ 
laube ich mir zur beginnenden Saiſon 
mein Alelier für 


Gostumes und Jaquats 


Merkur, 
Preis 3, 4 u. 5 Mk. 


prinz of Wales, 
4, 4,50 u. 5 Ml. 


extrafeine Wiener Hüte 8 und 9 Mk., 


” [4 


EB” Extra-Dualität und Form. 


Tief diamantschwarze steifo Filzuüte 
aus der Fabrik von Hablg in Wien, 
12 Mk. 


orm 


Form 


e und 


‚Beste, Fabrikate des In-und, Auslandes. 
ite NA 


Zylinder-Hüte 


in den beliebteſten und gangbarſten 
Formen, 
7,50, 8,75, 11 und 14 Mk. 


(hapeau-claques 


Damen-Reitzylinder 


nur zum Preiſe von 12 Mk. 


N 


Schöne 


Gustav Grundmann, 


R 


öbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen. Bankſtraße 2, II. 


bl. 
M Strobandſtr. 4, 1. 


Wobnung von 3 Zimmern und 
Zubehör, Gerechteſtr. oder nächſter 
Nähe bis 450 Mark von ruhigen 
Miethern vom 1. Oktober oder 15. 
November geſucht. Augebote unter 
G. G. an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


seit 1869 in Thorn. 


Zimmer zu vermſethen. | 


5 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, | 
[3 


Veranda, Vorgärtchen und Zubehör 
zum 1. Oktober zu verm. 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, I = 
ittelwo u für 209 Di 
M 360 Mb pre, Jahr gubermiethen 
A. Wittmann, Heiligegeiltftt. 7/9. 


Mellien- und Manenfr.Ede 


Mützen. 


Formen 


Weiche 


Form Waldersee 
im Preiſe von 3,50 bis 


2,75, 3,75 und 4,50 Mk. 


in allen Farben und Formen, 
nur Wiener und Italiener Fabrikate, 
zu 6,25, 8 und 9 Mk. 


Tief damaukſchwarze, weiche Filzhüte, | a 


aus der Fabrik von Rablg-Wien, 13,50 Mk. 


Alergrösste Auswahl in Herren-Sport, Reise-, Haus- und Landwirthschafts-Mitzen. 


a Für reelle, tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher. 95 


und Farben. 


Wollfil;-Güte| 
Seaiferhut 


aus Lodenfils 
und in allen Farben zu 


grünhof, 


Jeden Mittwoch: 


Diklorio-Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Restauran 


Guitarren. 


Garantirt größter Lacherfolg. 
Preisgekrönter Schuhplattitam. 


Aufang 8 Uhr. 


Eintritt 60 Pfg. 


Im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck 


50 Pfg. ; 
Die Geſellſchaft hatte die Ehre, auf 
ihrer Tournee durch Amerika vor den 


höchſten 


Herrſchaften zu konzertiren. 


Sommer⸗Thenter. 
Viktorld-Garten. 


Direktion: Oswald Harnler. 


Donnerſtag, 29. Auguſt 1901: 
Benefiz : 
für Herrn Alfred Schröder: 


Pension Schöller. 


Kleine Preife WM 


Emil 


— 


2 eee eee; 


uwiderruflich 


: 1 l , letztes Gastspiel u. 
e rren- Fibhüle Apschieds-Benenz 
(Seidenfilz), Erltaftine Herten 4 bb 5 des Königl. Hofichanfpielers 


Richard. 


Dr. Klaus. 


Lubowsky: Emil Richard d. G. 


Lulkau. 


3 Sonutag den 1. September: 


m Grosses "EB 


Garten-Concert 


mit nachfolgendem 


u 


Feen) 


Tanz. BU 
afte Illumination u. 


Fackel⸗Polonaiſe 


durch den Park. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Heinemann, Gaſtwirkh. 


möbl. Zimmer mit Burſchengel. 


billig zu verm. 


Hoheſtr. 7, pt. 


bl. Wohnung mit auch ohne 


Burſchengelaß vom 1. 
zu vermiethen. 


Seplbr. 
Gerſtenſtr. 10. 


Täglicher Kalender. 


Fine 5 Vinterüber: in empfehlende Erinnerung zu bringen. 5 E uffeln. 1 
9 —Eñ N laden Deene sancap, Kot Auch werden einzelne Jaquets geändert Neue Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern Friſche Waffeln. zu 38 f 8 3 
1115 abzugeben. Wer, jagt die | u. moderniſirt. 6. Plichta, Hoheit. 7,1. | 2 große Stuben, Küche, Keller, Stall 92 n Verloren 1901. 5 8 2 5 3 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. billig zu vermiethen. eee. von der Eliſabethſtraße durch die Ger Ss Be 
5 1 Sheichet, Kloſterſtr. , Schlachthausſtraße 59. Eins 5 a I, rechteſtraße 5 Portemonnaie mit 55 als 
Junge Rebhühner A een bee Ferie e. Gi I ham > As: he 0. Zu N etwa 5 ME. baarem Geld, 1 goldenen | Nuguſt . — | —|—|28|29,30 [81 
Safian benutzt, vermiethen ne bh 1 Abm. Brdteufie. 1... . Ring mit rothem Stein und einem] Septbr. 1 23 4| 5| 6 
N empfiehlt Hugo Hesse & Co., von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer] Schlüſſel. Abzugeben gegen Belohnung 8 9101112 1314 
Felix Szymanski, Unterm Lachs. per ſogleich vermiethet u. Zubehör von ſofort zu ver- in der Geſchäftsſtelle dieſer Belang. 15 3657 58 39 20/21 
Neuſtädt. Markt 11. „„ re A. Stephan. | miethen. Sr 5 7. ], Ein weiſſer Spitz, hintere Korper⸗ 2223 24 25 26 27 28 
Plät 2 Freundl. Möbl. Zimmer Mon 1 ______ Eoppernituäfte, Ar. 2. ante kurz geſchoren, auf den Namen 29 30 = 72 5 = 
twäſche a. Wunſch volle Benfion bei Frau Wo Inu N, Mahnung, 2. Etg., 3 Zimm., Küche „Mäuschen“ hörend, ift mir in der] Oktober. 5 x” l 
wird auf ſauberſte im Hauſe geplättet. | Schwonke, Fiſcherſtr. 7, neben] 3 Zimmer, Entree und Zubehör, an und Zubehör vom 1./10. zu verm.] Nähe des Hauptbahnhofs entlaufen. 131415 1617 1819 
L. Autenrieb, Brſickenſtr. 18, Hof, pt.[ dem „Thalgarten“. ruhige Mielher vom 1. Oktober zu verm. Neuſt. Markt 9, S. Tausch. Gegen Belohnung abzugeben. 3531 13 23 24 25 126 
2 gut möbl. Zimmer vom I. Ot. Terſtenftr. 3,4. Ct., ft. Wohnung, . Schuhmgcherſtr.⸗Ecke 14, II. Wohnung, 4 Zimmer, III Trppen, ; ee 21 27 28 29 30 31 —— 
tober ab zu vermiethen. 3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei Cpl. Wohnung, Kloſterſtr., z. verm. zu vermiethen Gerberſtr. 18. Leutnant im eins Luser di FIRE I a pa ung et in 
Gerechteſtraſte 21, 1. Etage.] August Glogau, Wilhelmsplatz 6. Zu erfr. Tüchmacherſtr. 10, II Martha Thober, ilhelm N 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


9 


Beilage zu Nr. 201 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 28. Auguſt 1901. 


1 laſſener Platzmeiſter erſtattet. Die Nachforſchungen 
0 Provinzialuachrichten. und Nachmeſſungen der angeblich geſchädigten 
Bodenwerth im Oſten und . ai Briefen, 5. Auguſt. 5 ene d Birmen haben aber, nichte war nich tie Bipbert 
ang zur Grundſteuer in Preußen] Ryusk) beging heute unter großer TCheilna ergeben; eine Schädigung war nicht u ar. 
e Menſcheuelter ihre Grund⸗ benachbarten Kriegervereine das Feſt der Fahnen⸗ Die Staatsauwaltſchaft in Elbing hat darauſhin. Ebrentrunk entgegen. Zn dieſem Beine 1 
laden aber reichen bis auf das Jahr 1837 ſurück weihe in dem ſchönen Parke des als Sie der wie die „Elb, Jig“ hört, das Ermittelungsver“] Landeshaufe find die Miiglieden des Provinzial 
Da aber die Verſchiebungen des Verhältniſſes]treuloſen Eidechſenritter Haus und Nikolaus von] fahren gegen Zippert eingeſtellt. zr] Landtages und des Propinzial⸗Ausſchuſſes aelaben 
wiſchen Grundſteuer⸗Reinertrag und Bodenwerth | Reuhs hiſtoriſch gewordenen jetzigen Anſiedelungs⸗] Schlochau. 25. Auguſt. (Das Kirchenfeſt für worden. Ordner ſind bei dieſer Gelegenbeit die 
ſich in allen Gebieten wenigſtens inſofern ⸗gleich⸗ gutes Rynsk. Herr Prediger Bennewitz hielt die] erwachſene Taubſtumme) fand heute hier ſtatt, zu Berren Gehen er e 
mäßig vollzogen haben, als die damals „beſſeren]Feſtrede. Durch den Bereinsporüigenden Herru] dem ſich viele Theilsehmer von nah und fern Gr. litten und Kammerherr v. Guſtedt⸗Lablacken 
und „ſchlechteren“ Gebiete noch heute diejelben | Gutsverwalter Wentſcher war für das Gelingen eingefunden hatten. Nach der Vorbereitung auf Als Anzug it vorgeſchrieben: Uniform oder Frack 
find, jo wird noch heute nicht ganz mit Unrecht] das Feſtes auf das vortrefflichſte geſorgt. den kirchlichen Gottesdienſt in der Aula der Taub⸗ d weite Binde, mit den vorgeſchriebenen Trauer⸗ 
der Grundſtener⸗Reinertrag als Schätzungsmittel „e Brieſen, 26. Auguſt. (Zur Unterhaltung der ſtummenanſtalt fand in der Kirche Beichte und I ichen Den Im ene e 
bei Käufen, Bekeituugch u. J. w. mit herangezogen. | ländlichen Fortbildungsſchule in Arnoldsdorf) bat | Abendmahl, nachmittags im Saale des Wäldchen⸗ a 1 55 Freiherr v. Richthofen, Oberbräfidinf- 
Es dürfte deshalb nicht ohne ee fein, wie der Herr Landwirthſchaftsminiſter auch für das reſtaurauts ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ftatt. präſi N 5 ehe Sie beiden Nen 
verſchieden ſich der Grundſteuer⸗Reinertrag in den] laufende Rechnungsjahr einen Staatszuſchuß von Dirſchau, 25. Auguſt. (Au der Spalierbildung) rath v. Wer 5 donn 8 
einzelnen Bezirken und Kreiſen ſtellt. Das königl. 200 Mk. bewilligt. Der Schulkurſus ſoll vomſam 14. September in Danzig bei Anweſenheit des ſidenten v. Waldow Nie dansdut, Sum golden 
ſtatiſtiſche Bureau giebt darüber eine Blumenleſeſ 1. November bis Ende März dauern. Kaiſers wird auch aus unſerem Orte ein ehe⸗ ee 5 Rr. 15) wurden drei 
aus feiner letzten, allerdings auch ſchon aus den Gollub, 24. Auguſt. (Eine förmliche Hebland | maliger Leibhuſar theilnehmen, und zwar der Jöwen (Thiergarteuſt raße Geſicht 1 Samen 
Jahren 1887/88 ſtammenden Zuſammenſtellung.] auf einen Spitzbuben) fand geſtern Mittag ſtatt. noch rüſtige 84 jährige Obermeiſter der hieſigen Perſonen ziemlich ſchwer us i e 
Danach wurde im ganzen Staate ein Grundſteuer⸗ Inu der Charlottenburger Schneidemühle hatte er Schmiedeinnung, Herr Polley. Er will auf ſeine] verletzt, der Juhaber des Reitanraı 5 
Neinertrag von 18,18 Mk. für das Hektar Acker- ein Fahrrad geſtohlen und war glücklich über die] alten Tage einmal ſeinen Kaiſer ſehen, hat daher] feld, eine andere männliche ber e w Ferdknand 
laud feſtgeſtellt; dagegen betrug dieſer in Grenze gekommen. Dort wurde er aber von der die von dem Verein ehemaliger Leibhuſaren in fällig anweſende Bra. = 1 77 779 25. Mal 
Oſtpreußen . 9,40 Mk. Heſſen⸗Naſſan 23,04 ME. ruſſiſchen Polizei verfolgt, und da er auf den] Dauzig an ihn erlaſſene Einladung angenommen. N aus e überfuhr an 5 1 
Poſen . . 10,18 „ Haunover .. 23.28 „ ruſſiſchen Wegen nicht entkommen konnte, warf] Danzig, 26. Auguſt. (Verſchiedenes) Das ge⸗ d. Aan u der Au mie Teen ee 
Weſipreußen . 10,97 „ Schlesw.⸗Holſt. 23.24 „ fer das Fahrrad bei Seite und kehrte wieder nach | plante große Landungsmanöver in der Danziger | ungen gen g = wert am Ai — U. Ver 
Bommern. . 13,32 „ Weſtfalen . . 28,50 „ |Gollub zurück. Hier wurde er aber abgefaßt und Bucht dürfte den Schluß der Flottenübungen im a Ein u 8 Kind it 9 55 b N kae ch 20 
Brandenburg 14,10 „ Rheinland . . 30,16 „dem Amtsgerichte zugeführt. Bei feiner Ver-] September bilden. Außer den Beſatzungen ſämmt⸗ frau En Die Serienttraffanner Der theilte J 
Schleſten . 19,19 „ Sachſen . . 31,33 „ nehmung ſprang er plötzlich bei Seite, die Treppen | licher Schiffe nimmt das 1. Erſahbakaillon aus A Gefangulg 1 erurthei . 
Es heben ſich alſo hier vier Gebiete von einander | hinunter und ſchwamm üßher die Dee ede Kiel au der Uebung theil. Zur Vertheidigung des n 5 08 Ananſt Vermächtuiß) De 
ab: der Nordoſten und Brandenburg mit dem ges ruſſiſches Gebiet hinüber. Auf r l Ufergeländes wird eine Truppenmacht aus Ab⸗ 9 Stadltrath Dietz hat, wie ſich bei — 
zingften, Schleſien mit bereits weit beiiszem; dener aber wieder von der Be 55 Wi tenhſche theilungen der beiden Leibhuſaren⸗Regimenter, per 7 Teſtamentseröffunng ergab, 400000 Mk 
Staatsdurchſchnitt ſchon etwas überichreitenden] entſchloſſeu, ſchwamm er w a 5 5 Feldartillerie und Infanterie gebildet. Außerdem heut ade e 9 — u 90090 Mk. dem Bür⸗ 
Ertrage, die den Durchſchuftt merklich iberranen- | Seite. Ju den 1 1 a Br en echwandſ wirken die Küſtenbatterien von Neufahrwaſſer und dem ſtä 1 alſenhauſe, 30 linden em Our 
den Provinzen een em Boden er, und es {it trotz Aufbietung aller Kräfte nicht | Bröſen, ſowie gegebenenfalls von Henbude mit. — gerſtift und 10000 Mk. dem Blindenheim ver⸗ 
Holſtein und Weſtfalen mit noch beſſerem Boden] gelungen, ſeiner habhaft zu werden. Die Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗ macht, 
von annähernd gleicher Ertrags fähigkeit, endlich“ Schwetz, 25. Anguſt. (Verſchiedenes) Bei dem geſellſchaft hat dem hieſigen Konſiſtorium zu ge⸗ 
bie geſegneten Gebiete der Rheinproviuz und] Beſitzer Putzmann in Chriſtfelde brannte, während meinnützigen Zwecken 578 Mk. überwieſen, Die 
Sachſeus, wo der Durchſchuittsertrag etwa drei- die Leute auf dem Felde beſchäftigt waren, ein Summe wird zu Unterſtützungen au hilfsbedürftige 
mal jo groß iſt wie in den nordöſtlichen Grenz-] Einwohnerhaus mit ſämmtlichem Mobiliar volle | Wittwen und Waiſen evaugeliſcher Geiſtlichen der 
provinzen. Reben e N ben el ‚Hab u 1 05 Provinz en ee — Sn 
„ Betr 5 rträge der gabe | haben die armen Meuſchen retten können. Leider der 36. Diviſion bierſe at einen Steckbrie 
zirke, Je wih die Spann gischen Hen höhe iſt auch ein 9 Monate altes Kind, das von den hinter dem Oberleutnant Max Weidmaun vom 
und niedrigſten Sätzen noch größer. Zugleich] Eltern allein zurückgelaſſen worden war, in den 5. Grenadier⸗ Regiment wegen Verdachts der 
zeigen ſich aber ſtarke Gegensätze iunerhalb einer | Flammen umgekommen. — Der hieſige Magiſtrat Fahnenflucht erlaſſen. — Die Zahlungsſtockung der 
und derſelben Provinz. So hat z. B. in Pommern und die Stadtverordneten haben von einer weiteren] ſeit 38 Jahren beſtehenden Herren⸗Konfektions⸗ 
der Bezirk Köslin nur 8,22 Mk. Reinertrag gegen] Petition auf Erlaß, des guicbnfies für das Pros firma M. Lövinſohn u. Ko. in Danzig hat ſich nicht f 
24,28 bei Straljund, in Hauuover Lüneburg 14,01 gmnaſtum (6000 Mk. jährlich) einftweilen Abſtand auf dem Wege des Vergleichs ordnen laſſen. Be⸗ 
gegen 35,82 bei Aurich, in der Rheſuprovinz Trier genommen, weil das Propinzial⸗Schulkollegium] reits am 20, Auguſt wurde der Konkurs augemeldet. 
nur 16,06 gegen mehr als 38 bei Köln, Dülſſel⸗ die angeregte Einrichtung eines Vollgymnaſtums Elbing, 26. Auguſt. (Für die Laudtags⸗Erſatz⸗ 
dorf und Aachen. Folgendes ſind die ſechs bei der königl. Regierung befürworten will. — wahl) an Stelle des Herrn v Glaſenapp am Mitt⸗ 
zſchlechteſten“ Bezirke: beſten“ Bezirke: Kurz vor der Feierſtunde ſtürzte geſtern Nach- woch hat hier die freiſinnige Volkspartei den Wahl⸗ 
umbinmen. mit 8,22 Köln. . . mit 39,56| mittag eine Wand des im Bau begriffenen Elek- männern Wahlenthaltung empfohlen. 
öslin 7 8. Düſſeldorf. „ 38,38 trizitätswerkes ein. Die Ürbeiter konnten ich noch“ Inſterburg, 25. Auguſt. (Erſchoſſen) hat ſich 
Königsberg . „ 9.709 Aachen. . „ 33,88 rechtzeitig retten. „ geſtern Abend in feiner Wohnung der Oher⸗Zeug⸗ 
arlenwerder „ 979 Aurich. . „ 3282] k Aus dem Kreife Echwetz 25. Auguſt, (Niedrige leutnaut Strick vom biefinen Filial-Artillerie 
Poſen 0,1 Merjeburg. „ 34.96 Viehpreiſe.) Recht billig wird in den Nothftande | Depot. Finanzielle Schwierigkeiten ſollen die Ur⸗ 
Bromberg: 10.97 Hildesheim „ 31.80] bezirken das Rindvſeh losgeſchlagen, Kühe ver-] ſache fein. St. hinterläßt feine Frau mit zwei 
Mark Grundſtener⸗Reinertrag für das Hektar kauft mau ſchon mit 75 Mk., Jungvieh iſt dagegen Söhnen in jugendlichem Alter. 
a dh Ackerland 0 2 da daſſelbe zum Aufüttern ange⸗ 1 1 EN Anouft. n . 
Noch ere ätze als auft wird. unglücklicher Liebe.) In der vergangenen Woche 
trachtung der Broblinen n enterungsbeskere Hammerſtein, 25. Auguſt. (Auf dem biefigen wurde die 21 jährige Tochter des Wirthes Roſch⸗ 
ergeben fh naturgemäß von Kreis zu Kreis. Die] Trupven⸗Rebungsplatz) ist Prinz Fredrich Leopold kowski in Lehne vermißt und nach vielem Suchen 
zwölf Kreiſe mit den niedrigsten Grundſtener⸗ von Preußen, Generalleutnant und Juſpekteur der im Keller mit geſpaltenem Schädel todt aufge⸗ 
Neinerträgen ſind 56 Kavallerie-Iufpektion, eingetroffen, um den funden. Da angenommen wurde, daß das Mäd⸗ 
Johannis b. mit 4,31 Mk. Schlochan mit 4.70 Mk.] Oberbefehl Über die Uebungen der Kavallerie. chen ermordet jei, wurde der Staatsauwaltſchaft 
E 


5 Ziegler, Dr. Karge und mehrere 
beiter. 

Königsberg, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Im 
Landeshauſe hierſelbſt nimmt am Montag den 9. 
September der Kaiſer von der Provinz einen 


Rudolf⸗Elkuß⸗Schneidemühl, Heppner . 
Oberſtleutuant a. D. Franz von Gizyeki⸗Halber⸗ 
ſtadt, Walter Stahlberg ⸗Stettin, Albert Ernſt⸗ 
Halle a. S. und Direktor J. Krotoſchiner⸗Breslau. 
Von den vorhin erwähnten 12 Millionen Litern 
Spiritus wird Schneidemühl den verhältnißmäßig 
größten Autheil, nämlich Lagerraum für 4½ Mill. 
Liter erhalten, zu welchem Zwecke hier zwei eiſerne 
Baſſius von je 1½ und zwei Baſſins von je 1 Mill. 
Liter Faſſungsraum zur Aufſtellung gelangen. Die 
feuerſichere Umhüllung dieſer „Töpfe“, wie ſie in 
der Fachſprache genannt werden, und welche die 
reſpektable Höhe von 12 Meter bei ca. 10 Meter 
Durchmeſſer erhalten, wird aus Wellblech herge⸗ 
ſtellt und hier zufammengentetet. Der Ban muß 


! Diviſion zu übernehmen, welche aus den Küraſſier⸗ ; ; ige Sekti . 
cle: . 41 Mr. Bütow. . „ 5.) Mk. Regimentern Nr. 1 und 5, der beiden Leihhuſaren⸗ fach das Miche mik waer krſchoſßen dal Der 


Ortelsb. . „ 431 Mk. Löbau 5,09 ME. | Regi . ; 

V a 5 „„ 6000 Pit: Regimenter Nr. 1 und 2, dem Huſaren⸗Reaiment] Grund zur That ſoll unglückliche Liebe ſein, da 
Farben SE 400 N. Aub 23 500 Mt Nr. A und dem Manen-dtegiment Dr. 4 beiteht. der Vater die Claw filtaung zur Deirath nicht geben [ho beſchleunigt werden, daß die Anlage, welche 
Rummelsb. „ 470 Mk. Oletzko.. „ 5 . Schloppe, 25. Auguſt, (In der Sitzung des freien | wollte. auch Eiſenbahn⸗Anſchlußgeleiſe erhält, ſpäteſtens 
Alle di if "Rn ife außer Lübben gel 5 Mk. Lehrervereins) wurde beſchloſſen, ſich gegen Haft⸗ Königsberg, 19. Auguſt. (Ein Arbeiterban- am 1. Dezember d. 38. in Betrieb geſetzt werden 

waluriſchen et ſubiſchen und inrke de ge wee Se die Holzhandlun r ar 24. Auguſt. (Von Dieben) wurde geſt 
Tbellen dez an l 8 3 5 oer Sinh . 1 5 ei 10 Woch Afschaft will den Bau von Arbeiterwoßznungen in 9 ie 50 auſt. ieben) wurde geſtern 
Einen Aliſch baltiſchen Höenönges an. en de des me ee ee Nie ‚en die Hand nehmen. Das Anrecht auf Wohnungen acht die Poſtagentur Porthof heimgeſucht. Die 
Habe is zum Zwanzigfachen höheren Rein-] bei der Staatsauwaltſchaft in Elbing eine Anzeigeſ in den von der Genoſſenſchaft zu errichtenden] Geldkaſſette wurde erbrochen und aus ihr 300 Mk. 
bie „Beiten“ Kreiſe am Niederrhein, ein, wonach die genannte Firma bei großen Holz.] Häuſern ſoll auch von kleinen Handwerkern, Dienft- baares Geld entwendet. Brief- und Verſicherungs⸗ 
und der Magdehnd Mainebene, in den Marſchen lieferungen die Schiffswerften von Schichan inf leuten und ſonſt den Verſicherken der Verſicherungs⸗ [marken ließen die Diebe liegen. Auch nahmen ſie 
Laudkreiſe Erebeubroſchegend, Obenan ſtehen die Elbing und Danzig und „Vulkan“ in Stettin be | anſtalt Ostpreußen wirthſchaftlich gleichſtehenden einige Packete mit, die jedoch im Felde gefunden 

68,54 Mk, Frankfurt c M. 70,50 Mk., Jülich mit | nachtheiligt haben ſollte; es ſollten dabei falſche Leuten erworben werden können. Dem Auſſichts⸗ wurden. Den Dieben ift mau auf der Spur. 
mit 60,71 Mk. mit 65,88 Mk., Köln] Forſtſtempel beuntzt worden ſein. Die Anzeige bei rath gehören u. a. an: Prediger Graf, Bürger⸗ Ezempin i. Poſ., 24. Auguſt. (Die hieſige Zi⸗ 
choriendarre), bis jetzt die größte Deutſchlands, 


; der Staatsauwaltſchaft hatte ein von Zippert ent-] meiſter Kunckel, Dr. Aſcher, Direktor Dr. Krieger, 
„Ja,“ gab ſie zu, „er koſtet viel, aber 


die gute Tante am liebſten hätten zerreißen] Angen drehte und fie ſich ſetzen mußte. Sie 
Von G. Ren 1 En mögen, u das 155 ihrer Größe und Kraft] fühlte N 1 17 Augenblick ſo 5 folder arme Junge hat doch fo wenig Gehalt, 
ine chremverthe end nur ſo leicht geweſen wäre. verjüngt, daß fie garnichts dagegen hatte, hoffentlich avaneirt er bald und bekommt 
e eg mochte. Sie beſaß alte Der älteſte Junge, Börje, war PBathehen | noch hundert Jahre leben zu dürfen, und ſie] daun mehr.“ 
reizende, kleine Wohnung, darin alles blitz⸗ und ihr erklärter Liebling, wenn fie dies war noch nicht lebensmüde. „Hoffen wir es,“ ſagte der Bruder re⸗ 
ſauber und ſo hübsch Whiet war. Blame er 7 „staeden wollte, und erklärte, daß Einige Jahre ſpäter wurde Börje zum fſignuirt. 
blühten und eini Vögel itſch ten in den al ich 00 b 871 1 Bruders auf ganz die Unterleulnant befördert, und als er eines Aber während des Winters, wo Tante 
Fenſtern, die n 0 . herke 110 0 2 Wan 15 zu rechnen hätten. Tages beurlaubt auf der Heimreiſe begriffen Malla läugſt wieder zu Hauſe war, kam 
viel Soune eiuließ er ſtſeite gingen ı Börje war b 93 auch ein allerliebſtes[ war, ſtattete er der lieben Tante Malla eines Tages ein Brief von dem Liebling. 
kamen, wo * ud wenn Regentage Kind, To ſehr begabt und fo freundlich und ganz unerwartet einen Beſuch ab. Ehe ſie] Ganz kurz war er, aber in Liebe und Sehn⸗ 
ſchwand, da berrſchte d Dur: Wolken ver⸗ aufmerkſam gegen jedermann, und niemand, überhaupt fo recht begreifen konnte, ſtand ſucht geſchrieben. Er lautete: 
Stübchen keine Trübſelle 15 Tante Mallas am allerwenigſten Tante Malla, konnte auch|er mitten in ihrem Stübchen, in voller Uni⸗ „Liebe, gute Tante ! 
einen heiteren, geungſamen rn fie beſaß die geringſte Untugend an ihm bemerken. form ſie begrüßend. Das war ein glücklicher Es iſt recht traurig, daß wir einander 
Sonnenſtrahlen gleich wärmte uu 25 den In der Schule ward ihm das Lernen ſo⸗ Tag für Tante Malla! Als aber der Abend |fo ſelten ſehen dürfen. Oft denke ich Dein, 
Sie hatte ein feines, altes Geſicht 0 zuſagen Kinderſpiel und Tante Malla kaunte kam, und ihr Pathchen reiſen ſollte, da gab Du liebes, treues Herz. Ich komme mit 
Malla, ein Geſicht, das von einſtiger 10 75 kein größeres Vergnügen, als um Weihnachtenſſie ihm einen Schatz mit, den fie für ihn einer Bitte zu Dir: Könnteſt Du mir fo 
Schönheit erzählte und jo manch ſeine Zeuſuren ſolange zu leſen, bis fie die⸗ alle die laugen Jahre jo heilig behütet bald wie möglich zweitauſend Kronen ſchicken 
wunderte ſich, daß ſie nicht geheirathet batte. ſelben auswendig wußte. hatte: ihres Großvaters goldene Uhr, mit wollen, fo wäre mein Dauk Dir gegenüber 
Das lag aber 8 daßſie ſich ia die Da Taute Malla eine gewiſſekleine Schwäche jener feingearbeiteten Kette, die von jeher grenzenlos, und wenn ich dann avaueire, 
Ebe als etw ’ für den bunten Rock des Königs hatte, ſo das Entzücken aller Kenner geweſen. würde ich ſelbſtverſtändlich meine Schuld be⸗ 
gleichen. Liebe, einzige Tante Malla, er⸗ 
fülle dieſe Bitte Deinem treuen Bene 
örje.“ 


Tante Mallas Glück. 


dacht und als ſo wunderbar Schönes ges war es ihr eine Das war im Herbſt. Tante Malla aber 
Gedanke, dieser gie nachher fand, daß dieſerBörje Offizier werden wollte. An dem Weih⸗ Herbi er 
konnte, war fie liebe nie verwirklicht werden nachten, der feinem Abiturſum voranging, 
gegangen. er allein durchs Leben hatte ihr Börje dieſen Wunſch anvertrant. Der das Herz voller Sehuſucht, die Hände voller 


2 hatte liebe Ver 8 
12 5 1 0 rwan di K . 
det wirklicher Zuneigung an {fr Pee ae . 


n jün . : 
Jahren wong Bruder zu, der ſeit langen ihm verklärt lick ei i wenn Börje fehlte, fand/fie ihn weit von ſich. Sie konnte do 
vinz war. olbeitallter Prediger in der Pro⸗ - F Tante e mehr, als deſſen Bater|nicht ermeſſen, welche . 8 
ihre Blumen und V5 Weihnachten gab ſie und Geſchwiſter und fie weinte um ihn ein Leben an einen jungen Maun ſtellte, die ſie 
ihre Wohnung in ders l, in Penſion, ſchloß überhaupt nicht in der Geſeſellſchaft mitlebte, 


einen Monat zu ihrem — führ auf Und an den Vater hatte er ſich angenſchein⸗ 


Dort war denn die Freud 
Pfarrhaus hallte von den ſtürmiſchd, dend das 


rufen der Kinder wieder, die in ihrer Liebe der Stube herum, bis ſich alles vor ihren laſſen. bekommen batte. Er hatte ein ſo 


gutes Herz, der Börje, er dachte gerecht und 


“ri cute EIDEITELE woroeu. Com 4. 


arrt. 
Inowrazlaw, 25. Auguſt, (Vereinsgründn 
Herr Troeger vom Verein „Merkur“ den ice 
Kaufleute in Berlin hielt über ſoziale Einrich⸗ 
tungen, Ziele und Beſtrebungen des Vereins einen 
Vortrag, zu welchem ſich viele Kaufleute einge⸗ 
funden hatten. Es wurde beſchloſſen, eine Orts⸗ 
aruppe des Vereins für Inowrazlaw' zu gründen. 


10. Weſtpreußiſcher Städtetag. 


f Thorn, 26. Auguſt. 

Herr Bürgermeiſter Müller⸗ Ot⸗Krone ſagte 

am Schluſſe feines Referates über die Gründung 
eines Ruhegehaltskaſſen⸗Verbandes für die Kom⸗ 
unmalbeamten: Ich möchte Sie dann auch bitten, 
ch. mal in die Lage eines fein Ruhegehalt ge⸗ 
nießenden Beamten in einer kleinen Stadt zu ver⸗ 
egen. Dem kann es wirklich peinlich werden, 
noch lange zu leben. Es giebt deren gewöhnlich 
genug, die ſich wundern, daß er noch immer am 
Leben iſt. Ich glaube nicht zuviel zu ſagen, wenn 
ich erkläre, daß das keine angenehmen Zuſtände 
ſind für ſolch einen Beamten, der ſich lange Jahre 
ür eine Gemeinde gequält hat. Und wenn dies 
beſeitigt werden kaun, jo iſt es mir auch erſtrebens⸗ 
werth. Damit der eventl. zu gründende Verband 
ſich gegen Ausgaben ſchützen kaun, die etwa 
dadurch entſtehen könnten, daß die Gemeinden 
nunmehr Beamte aus irgend welchen Gründen 
vorzeitig peuſioniren, wird aber ein Kündigungs⸗ 
recht eingeführt, laut welchem Gemeinden, die dem 
Verbande unnöthige Koſten verurſachen, ausge⸗ 
ſchloſſen werden können. Jede Gemeinde, die ſich 
eines ihr nicht paſſenden Beamten entledigen will, 
muß ſich jagen, daß fie ſich der Gefahr ausſetzt, 
gekündigt zu werden und daun ſelbſt das Ruhe⸗ 
gehalt zahlen muß. Gerade diejer Umſtand iſt 
mir als ein Haupthinderniß erklärt worden; wenn 
aber eine Klauſel, wie eben ausgeführt, beſteht, 
fällt dieſes Hinderniß fort. Für die Bürger⸗ 
meiſter liegt ja eine gewiſſe Gefahr nahe, nämlich 
die, daß die Stadtverordneten ſich viel leichter 
entichließen werden, von einer Wiederwahl der⸗ 
ſelben abzuſehen, da das Ruhegehalt ja von der 
Stadt nicht getragen zu werden braucht. Das 
wird aber für mich und jedenfalls auch meine 
Kollegen kein Grund ſein, dagegen zu ſtimmen. 
Wenn ein ſchlechter Bürgermeiſter nicht wieder⸗ 
gewählt wird, ſo iſt es ſeine Schuld. Das wären 
zwei Bedenken gegen die Gründung des Verbandes, 
die meine Ausführungen wohl ganz beſeitigt 
haben. Bezüglich der Bürgermeiſterwahl muß der 
Verband eventl. auch der Gemeinde kündigen 
können, die in frivoler Weiſe aus perſönlichen 
Gründen von der Wiederwahl ihres Bürger⸗ 
meiſters abſteht. Hier kaun aber füglich nicht auf 
die näheren Satzungen eingegangen werden. Wenn 
Sie im weſentlichen den Anträgen zustimmen, fo 
muß eine zu wählende Kommiſſion darüber bes 
rathen. Ich habe mich bemüht, Ihnen in großen 
ligen ein Bild zu geben von der Nützlichkeit der 
egründung eines Ruhegehaltskaſſen⸗Verbandes 
ür die Kommunalbeamten, wenn mir das nicht 
ollſtändig gelungen iſt, fo nehmen Sie den guten 
Willen für die That. Bürgermeiſter Steinberg⸗ 
Eulm bemerkte zu der Vorlage, er möchte das 
dieſer Vorlage zugedachte Begräbniß doch ver⸗ 
Vento ſehen. In der kur ke Lage ſei die 
enſtonszahlung beſonders für kleine Städte eine 
Schraube ohne Ende. Oberbürgermeiſter Del⸗ 
brück⸗Danzig: Man hat ja im Vorſtand aner⸗ 
kaunt, daß der Antrag große Beachtung verdient, 
er iſt ja auch nicht ganz nen. Es iſt uus ver⸗ 
ſtändlich, daß die kleinen Städte durch Zuſammen⸗ 
tritt in eine Kaſſe nicht eine Verſchiebung, ſondern 
eine gleichmäßige Vertheilung zu erreichen ſuchen. 
Sobald man nun aber eine gemeinſame Kaſſe 
bildet, müßte auch für alle Städte eine gleich⸗ 
mäßige Ruhegehaltsfeſtſetzung eintreten. Auch 
wenn eine Kommune einen ſchlechten Beamten 
durch a beſeitigen will, kaun fie dies 
im Intereſſe der gemeinſamen Kaſſe nicht mehr. 
Wie denkt ſich Referent des Autrages die Faſſung 
des Antrages zur Zuſammeuſetzung einer Kom⸗ 
miſſion. Bürgermeiſter Müller⸗Dt.⸗Krone: 
Zunächſt möchte ich noch bemerken, daß ich nichts 
dagegen hätte, wenn auch an die Provinz heran⸗ 
getreten wird, mit ihren Beamten dem Verbande 
beizutreten. Was daun eingewendet wurde, daß 
die Stadt in der freien Verfügung beſchräukt 
r rr - 


vernünftig. Aus dem Grunde hatte er ſich 
vertrauensvoll an ſie gewandt und, das ge⸗ 
tand fie ſich, er ſollte nicht vergebens ange⸗ 
lopft haben. 

So beruhigte fie ſich ſelbſt und ver⸗ 
ſcheuchte das leiſe auftretende Mißtrauen. 

Tante Malla beſaß ja nun kein größeres 
Vermögen, aber die Zinſen ihres kleinen 
Kapitals reichten gut dazu, ihr eine ſorgen⸗ 


freie Exiſtenz zu bieten. Selbſtredend erbten 


die Kinder ihres Bruders nach ihrem Tode 
alles, was ſie hinterließ, und wenn ſie ſich 
jetzt etwas einſchränkte, würde es auch ohne 
die zweitauſend Kronen gehen. 

Alſo ſandte ſie ihm das verlaugte Geld 
mit einem Schreiben, darin jedes Wort ihre 
heiße Liebe widerſpiegelte. Sie beklagte darin, 
daß fein Avancement jo laugſam ging, daß 
ihm ſo wenig Lohn für ſeine ſtete Arbeit 
ward und ermahnte ihn ſchließlich, das Geld, 
ſoviel es ihm in ſeiner gegenwärtigen Lage 
möglich ſei, zu ſparen. 

Umgehend erhielt ſie einen Brief voller 
Dank und Liebesbetheuerungen, und Tante 
Malla fühlte ſich ſo gehoben in dem Bewußt⸗ 
ſein, dem geliebten Kinde einen Dienſt er⸗ 
wieſen zu haben. 

Aber im darauffolgenden Jahre erhielt 
fie einen langen Brief von ihrem Bruder. 
Er ſprach von den vielen wachſenden Aus⸗ 
gaben der Kinder wegen. „Und es geht ja 
noch,“ ſchrieb er, „wenn man weiß, wo es 
landet. Dann gebe ichs gewiß gern her. 
Aber aus dem Börje werde ich bald nicht 
mehr klug. Er iſt doch ſonſt ſo verſtändig 


Dttöber ab werden hier auch Kartoffeln ge⸗ Stad 


werde, weun sie einen Beamten im Jutereſſe der 

adt beſſer im Wege der Penſionirung entfernen 
will, jo iſt dieſer Einwand ſchnell widerlegt. Die 
Stadt kaun ſolche Beamte gewiß penſtonixen, 
darf allerdings die Koſten nicht der Kaſſe zur Laſt 
legen, ſondern muß ſie ſelbſt tragen. Wenn der 
Vorſtand dazu bereit ift, jo ſtelle ich nunmehr den 
Antrag, daß unter Annahme der von mir vor⸗ 
gelegten Theſen der Vorſtand ermächtigt wird 
das weitere zu veraulaſſen. — Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten⸗Thorn: Andere derartige 
Kaſſen ſind noch zu neu, als daß man daraus be⸗ 
ſtimmte Schlüſſe ziehen könnte. Im allgemeinen 
hat unſer Vorſitzender ſchon die Bedenken zum Aus⸗ 
druck gebracht, die geſtern in der Vorſtändsſitzung 
beiprochen wurden und von denen wir wünſchten, 
daß fie zur Kenntniß der Verſammlung gebracht 
werden. Die Einrichtung im Rheinlande ſei doch 
noch zu jung. Die Gründung einer großen Kaſſe 
gebe den Kommunen zu leicht Gelegenheit, ihre 
Beamten zur Unzeit zu penſioniren. Auch die für 
den Vorſtand der allgemeinen Kaſſe vorgeſehene 
Berechtigung, einzelnen Kommunen die Ver⸗ 
ſicherung zu kündigen, ſei ſehr bedenklich. Wenn 
man jahrelang die Beiträge geleiſtet, und der 
Vorſtand jagt dann einfach: Wir wollen Dich 
nicht weiter haben, ſo liege darin eine Möglichkeit, 
deren ſich keine Kommune ausſetzen köune. Es 
ſei am beſten, wenn die Stadt für die Penſiouirung 
ihrer Beamten ſelbſt ſorge, es könne ſich jede Stadt 
ja einen beſonderen Penſionsfonds ſchaffen. Den 
Einwurf, daß ſich die penfionirten Beamten hierbei 
gedrückt fühlen könnten, könne er nicht gelten laſſen. 
Was man ſich ehrlich verdient habe, könne man 
ruhig ohne ein Gefühl des Gedrücktſeins annehmen. 
Referent erwiderte mit ſolchen Bedenken 
ſchwimme man wider den Strom, man be⸗ 
finde ſich jetzt in der Zeit der Genoſſenſchaften. 
Herr Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee erklärt 
die Sache noch nicht für klar genug, man ſolle 
erſt genguere Erfahrungen darin von anderen 
Kaſſen ſammeln. Herr } 
Thorn iſt der Meinung, daß die Sache auch nicht 
ſobald ſpruchreif werde. Eine allgemeine Kaſſe 
könne uur im Wege der Zwangsgeuoſſenſchaft 
gegründet werden und ob der Skädtetag dieſes 
wolle, ſei fraglich. Es wurde ſchließlich ein An⸗ 
trag des Referenten dahingehend angenommen: 
zEine Kommiſſion zu wählen, welche ſich mit der 
Provinzial⸗Verwaltung und den einzelnen Städten 
zur Berathung der Angelegenheit in Verbindung 
ſetzte und eventuell nach einem Antrage des Juſtiz⸗ 
rath Horn⸗ Elbing die Ausarbeitung der Sta⸗ 
tuten übernimmt. — Die zur Reviſion der Kaſſen⸗ 
bücher erwählten Herren geben nun durch Herrn 
Juſtizrath Horn⸗Elbing Bericht. Danach ſtanden 
in Einnahme 1441.39 Mk., in Ausgabe 580,30 Mk., 
alſo ein Kaſſenbeſtand von 861,09 Mk. Der Rid- 
fand einer Gemeinde, welche ſich jedoch an dem 
Städtetag nicht betheiligte, wurde geſtrichen und 
daun dem Rechnungsführer Entlaſtung ertheilt. 
Ein Telegramm des Herrn Oberpräſidenten 
von Goßler war ſodann eingelaufen und 
wurde verleſen, es lautete: Zu meinem Bedauern 
an der Bethellſaung des Städtetages dienſtlich 
verhindert. Meine beſten Wünſche zum Verlauf 
der Verhandlungen. Der Oberpräſident.“. So⸗ 
dann ſtand ein Antrag des Stadtrath Dr. Mayer⸗ 
Danzig auf der Tagesordnung. Derſelbe lautete: 
Gen e e 

ı dem weſtpreu en etage angehörige 
Städten zum Zwecke der R eviston 5 ver 
Kaſſen, geeignete Sachverſtändige auf Wuünſch 
zur Verfügung ſtehen. 2. Der Städtetag ift da⸗ 
mit einverſtauden, daß von den Koſten, die durch 
die Kaſſenreviſion von Seiten des Städtetggs⸗ 
Reviſors entſtehen, 7/0 auf die Kaſſe des Städte ⸗ 
tages genommen werden, und nur der Reſt mit 
10 von der revidirten Kaſſe ſelbſt getragen wird.“ 
Herr Stadtrath Maher⸗ Danzig begründete ſeinen 
Antrag in längerer Rede. Bon der Ausſichtsloſig⸗ 
keit des zweiten Satzes des Antrages auf Geneh- 
migung iſt Redner vou vornherein jelbit über⸗ 
zeugt. Dieſer Satz wie auch der erſte des Antrages 
wurden abgelehnt. Herr Stadtrath Tetten⸗ 
born⸗Graudenz ftellte einen Vermittelungsantrag, 
dahingehend, den 6 Städten, welche ſich zur perio- 
diſchen Kaſſenprüſung bereit erklärt haben, doch 
wenigſtens zur Reviſion geeignete Perſonen vor⸗ 
zuſchlagen. Dies könnten nach ſeiner Auficht ganz 
gut penſionirte Staats⸗ oder ſtädtiſche Kaſſen⸗ 
beamten, natürlich uur ſolche mit den nöthigen 
Kenntniſſen, ausführen. Doch auch dieſer Ver⸗ 
TTT 


von einem meiner Freunde, der mir im Ver⸗ 
trauen mittheilt, daß, ſofern ſeine Finanzen 
nicht in Kürze geordnet werden, er den 
Abſchied nehmen muß. Ich habe deshalb von 
meinem Sohn Rechenſchaft verlangt und erſt 
heute hatte ich Nachricht von ihm. Das waren 
traurige Nachrichten, in der That. Nach 


ſeiner Angabe ſoll er ſich in Schulden bis 8 


zur Höhe von fünfzehntauſend Kronen ver⸗ 
wickelt haben. Dies hier tft doch zu belrübend 
und Gott weiß, was der Junge für Streiche 
gemacht hat. Das ſchlimmſte dabei iſt, daß 
ich mich gegenwärtig außer Staude ſehe, 
dieſe Summe zu ſchaffen. — Die Hälfte 
vielleicht — wenn Du mir mit der fehlenden 
Summe beiſpringen möchteſt — haſt ja den 
Jungen immer ſo lieb gehabt — andernfalls 
ſcheint feine Laufbahn vernichtet. —“ 

Wieder und immer wieder las die alte 
Dame den verhängnißvollen Brief. Aber es 
ſtand ja ſo da — unmöglich daran zu zweifeln 
und zu deuteln. Und wie ſie ſo daſaß, den 
heißen Blick auf die grauſamen Buchſtaben 
gerichtet, da zerborſt ein Tempel in ihr, an 
dem ſie lange Jahre emſig gebaut, er ſtürzte 
unrettbar zuſammen und nur Schutt und 
Trümmer blieben übrig. Schwere bittere 
Thränen perlten über ihre alten Wangen 
hinab und in dem treuen Herzen brannte 
wie Feuer die bitterſte Enttäuſchung ihres 
Lebens. 

Wohl würde fie dem Vörje helfen und 
wenn ſie ſelber arm dabei werden ſollte, das 
fühlte, daß wußte ſie, aber ſie empfand noch 
etwas anderes, das weit ſchmerzlicher war: 


geweſen und uun wirthſchaftet er ſeit einigen jener Börje, an den ſie geglaubt, auf den fie, 
Jahren darauf los, daß es eine Schande ift.|jo lauge er lebte, ihr ganzes Hoffen gebaut, 
In den letzten Tagen erhielt ich einen Brief! Börje war für ewig ihren Träumen entriſſen. 


Profeſſor Boethke⸗ N 


mittelungsantrag fand Ablehnung. Hierauf wurde 
gegen 2 Uhr die Sitzung geſchloſſen. Es iſt nach⸗ 
zutragen, daß in derſelben auch Herr Landrath 
v. Schwerin anweſend war. — Um 3 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich daun die ſämmtlichen Theilnehmer 
zu einem Feſtmahl im großen Saale des Artus⸗ 
hofes. Das Thorner Wappen, eine fein ausge⸗ 
führte Arbeit aus der Bildhauerei des Herrn Paul 
Borkowski hierſelbſt, ſtand iumitten einer 
Gruppe von Lorbeerbäumen. Die Speiſenkarte 
erregte in ihrer, der Bedeutung des Tages 
entſprechenden Ausführung überall Bewunderung. 
Auch die ſonſtige Ausſchmückung des Saales war 
eine prächtige. Das Feſteſſen nahm einen anregen- 
den Verlauf. Bei dem herrlichen Wetter beſuchten 
abends ſehr viele der Theilnehmer an dem Städte⸗ 
tage das Konzert im Ziegeleipark. Gegen Schluß 
5 1 wurde ein ſchönes Fenerwerk abge⸗ 
rannt. 

Bereits am Sonntag war eine größere Anzahl 
Vertreter weſtpreußiſcher Städte in Thorn einge⸗ 
troffen. Von 6 Uhr ab hielt der Vorſtand im Ar⸗ 
tushofe unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Del⸗ 
brück⸗Danzig eine Vorſtandsſitzung ab. Nach der⸗ 
ſelben vereinigten ſich die Gäſte mit Mitgliedern 
der ſtädtiſchen Behörden im Speiſeſaale des Ar⸗ 
tushofes zu einem zwanglosen Veiſammenſein, bei 
welchem die auswärtigen Gäſte vom Herrn Erſten 
Biirgermeiſter Dr. Kerſten und Herrn Stadtver⸗ 
ordueten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke begrüßt 


wurden. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Auguſt 1901. 

— Bar Sahnenweihe) Wie mitgetheilt, 
erhält das weſtpreuß. Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 
neue Standarten, deren Nagelung am 28. Auguſt 
in Berlin durch den Kaiſer erfolgt. Zu gleicher 
Zeit wird neues Tuch zu den vorhandenen Fahnen⸗ 
ſtaugen verliehen an die Grenadier⸗Regimenter 
k. 3, 4 und 6, das Füſilier⸗Regiment Nr. 33, die 
Jäger⸗Bataillone Nr. I und 2, die Jufanterie⸗ 
Regimenter Nr. 41, 42, 45, 59, 14, 18, 21, 44, 46 
und 61. Auch dieſe Fahnen in ihrer neuen Aus⸗ 
ſtattung wird der Kaiſer bei den Paraden in 
Königsberg und Danzig perſönlich übergeben. 


— (Die Litewka im Poſtweſen) Jufolge 
kaiſerlicher Beſtimmung ſoll, nachdem die Trage⸗ 
verſuche mit Dienſtröcken in Litewkenform für 
Beamte ein e Ergebniß geliefert haben, 
den Dienſtbekleidungsſtücken der Beamten der 
Reichspoſt⸗ und eee e eine 
Litewka hinzutreten. Ferner ſollen als Kragen⸗ 
abzeichen an der Sommerlitewka für Poſtpack⸗ 
meiſter und die mit dem Prädikat „Ober“ vor 
ihrem Amtstitel ausgezeichneten Unterbeamten 
zwei, die obere und untere Kante des Kragen⸗ 
ſpiegels abſchließende 9 Millimeter breite Gold; 
treſſen eingeführt werden. Bei den Sommer⸗ 
litewken für Oberpoſtpackmeiſter, f e 


und Oberbriefträger iſt der bereits eingeflihrte 
goldene Stern in der Mitte des mit der doppelten 
Goldtreſſe beſetzten Kragenſpiegels anzubringen. 


— (Annahme von Geſchenken ſeitens 
der Beamten.) Nachdem feſtgeſtellt iſt, daß 
innerhalb des Bereiches der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung viele Beamte ſeit Jahren beträchtliche 
Geldgeſchenke von Frachtintereſſenten, insbeſondere 
von ee erken, verbotswidrig angenom⸗ 
men haben, ſo haben die königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktionen die Beamten vor ſoſchen Verfehlungen 
unter Hinweis auf ihre diziplinariſche und ge⸗ 
richtliche Strafbarkeit nachdrücklichſt gewarnt. 
Das Strafgeſetzbuch bedroht auch denjenigen Be⸗ 
amten mit empfindlicher Strafe, welcher für eine 
in fein Amt einfchlagende, an ſich nicht pflicht⸗ 
widrige Handlung Geſchenke oder andere Vor⸗ 
theile annimmt, fordert, oder ſich verſprechen 


äßt. 

— (Grenztarif für ruſſiſches Petro⸗ 
leum.) Mit e vom 1. September werden 
im Verkehr von Mocker traufit die Stationen 
Dt.⸗Eylan, Gumbinnen, Inſterburg, Memel, 
Oſterode, Pillkallen, Pr.⸗Holland, Stallupönen 
und Tilſit als Empfangsſtationen in den Greuz⸗ 
ausunahmetarif für raffinirteg ruſſiſches Petroleum 
umbezogen. Ueber die Höhe der Frachtſätze geben 
die betheiligten Dieuſtſtellen Auskunft. 

— (Gewarnt) wird vor der Pariſer „Firma“ 
Ad. Kablé u. Ko., die deutſche Induſtrielle zur 
Theilnahme an der Ausſtellung für Nahrungs⸗ 
mittel, Geſundheitspflege uſw. einladet. Das 
Ausſtellungskomitee erklärt, daß es zu der Firma 
in keiner Beziehung ſtehe. Dieſe hat es nur auf 
den Geldbeutel der deutſchen Induſtriellen abge⸗ 
ſehen. Alſo Vorſicht 

— (Innerhalb der deutſchen Turner» 
ſchaft) iſt am 1. Januar d. Is. eine Erhebung 
des Beſtandes vorgenommen, die den Beweis ge⸗ 
liefert hat, daß die Turnerſchaft keineswegs im 
Niedergange begriffen iſt. Im Gegentheil iſt die 
ahl der Vereine von 7248 auf 7579 geſtiegen, 
von denen 6755 zur deutſchen Turnerſchaft gehören, 
gegen 6501 im Vorjahre. Die Geſammtſumme der 
Vereinsaugehörigen der dentſchen Tur nerſchaft iſt 
ausſchließlich der ausländiſchen Vereine und der 
Frauen von 648273 auf 671266 geſtiegen. In den 
Vereinsorten kommt auf je 51 Einwohner 1 Ver⸗ 
einsaugehöriger. Im Kreiſe I, zu dem in der 
Hauptſache Oſt⸗ und Weſtpreußen gehören, gab es 
9523 Vereinsmitglieder, das ſind 0,90 Prozent der 
Bewohnerzahl, allerdings im ganzen Reich der 
niedrigſte Prozentſatz. In dem Kreiſe I waren in 
92 Orten 105 Vereine mit 9523 Mitaliedern vor⸗ 
handen, von denen 4275 und 1094 N: an den 
Uebungen theilnahmen. Außerdem gab es 14 
Frauenabtheilungen mit 649 turnenden Mädchen; 
16406 Frauen beſuchten im Jahre den Turnplatz. 
Die Zahl der Vereine iſt ſeit dem 1. Auguſt 1869 
von 34 auf 105, die der Mitglieder von 3092 auf 
9523 geſtiegen. Zu dem Kreis I Nordosten, deſſen 
Vorſitzender Profeſſor Boethke in Thorn iſt, ge⸗ 
hören die Gaue: Memelgau mit 5, oſtpr. Greuzgau 
(Vorſitzender in Juſterburg) mit 5, oſtpr. Mittel. 
gan (Raſtenburg) mit 6, maſuriſcher Gau (Oletzko) 
mit 5, Allegan (Pr.⸗Eylau) mit 5, Pregelgan 
(Königsberg) mit 10, Drewenzgan (Allenſtein) mit 
12, Oberweichſelgan (Thorn) mit 16, Unterweichſel⸗ 
gan (Marienwerder) mit 27, weſtpr. Gau (Konitz) 
mit 6 und Netzegau (Schneidemühl) mit 8 Vereinen. 


(Ober⸗Thorner Niederung, 26. Anguſt. Zur 
Berbabtnug des agdterrains) der Ortſchaft 
Ziegelwieſe hatten ſich viele Pachtluſtige einge⸗ 
funden, darunter auch Herr Oberförſter Lübkes⸗ 
Thorn. Das Meiſtgebot gab der Beſitzerſohn Herr 
Boldt aus Ziegelwieſe mit 132 Mk. ab. Seitens 
des Gemeindevorſtehers iſt ihm der Zuſchlag er⸗ 
5 8 Die frühere Vachtſunime betrug 


— (Erledi ke B Toraiteilen.) Zu beſetzen 
ſind: die Pfarrſtelle in der 3000 Seelen zählenden 
Gemeinde Henbude (Kreis Danzig), deren Grunde 


„beträgt neben Miethsentſchädl⸗ 
gung; die nen errichtete zweite Pfarrſtelle in Lang⸗ 
fuhr (Kreis Danzig), deren Grundgehalt 1800 Mk. 
beträgt neben einer Miethsentſchädigung; die 
Pfarrſtelle in der 975 Seelen zählenden Gemeinde 
Gr.Loßburg (Kreis Flatow), deren Grundgehalt 
1800 Mk. besrögt neben freier Wohnung, und zum 
1. Oktober die Pfarrſtelle zu Stalle (Kreis Marien⸗ 


gehalt 1800 Mk. b 


burg), deren Grundgehalt 2400 Mk. beträgt neben 


Wohnung. Die Gemeinde zählt etwa 1597 Seelen. 
DB 


Unſer Obſt. 


Von Dr. med. Ebing. 7 
— (Nachdruck verboken.) 


Alles hat feine zwei Seiten! Das iſt ein 
altes. Wort, welches man auch auf den dies⸗ 
jährigen Sommer anwenden kann. Setzte er 
auch durch ſeine ungewöhnliche Hitze der armen 
Menſchheit mörderlich zu, ſo bringt er 
auf der anderen Seite doch ſoviel Obſt 
zur Reife, daß man von einem wahren Himmels⸗ 
ſegen reden kann. Reifes Obſt aber iſt nicht 
nur ein vorzügliches Nahrungs-, ſondern auch 
ein Heilmittel, welches gerade unſere nervöſe 
Generation nicht hoch genug ſchätzen kann. 

Die Saiſon der geſunden Erdbeere iſt 
längſt vorüber, aber ſie hat vielen kränklichen 
Menſchen Stärkung des Magens und Linde⸗ 
rung ihrer Gichtſchmerzen gebracht. In letzterer 
Hinſicht wirkt die Stachelbeere genau ſo ſchmerz⸗ 
lindernd, deren Saiſon auch bereits vorüber. 
Nach ihr folgen die Aepfel⸗ und Traubenkur. 

Ein Mittel gegen Gicht iſt eigentlich jedes 
reife Obſt, welches viel Säure enthält, denn 
dieſe iſt das Agens, gleich wie die bekannte 
Zitronenſäure, deren Ruf als Heilmittel ja 
unautaſtbar iſt. 

Die Stachelbeere iſt zwar nicht bei jeder⸗ 
mann beliebt; viele ſehen ſie nicht für voll 
au; ſie würden aber beſſer über ſie denken, 
wenn fie ihre heilſame Wirkung an ſich ſelbſt 
erprobten. Zwei berühmte Männer, der Bota⸗ 
niker Liuns und der Arzt Hufeland, haben 
in Wort und Schrift das Lob der Stachel⸗ 
beere verkündet, als vorzügliches Heilmittel 
gegen die Schmerzen der Gicht. 0 

Bei dieſer Kur iſt es freilich Bedingung, 
die Frucht mit Haut und Haar zu eſſen. 

„Choking!“ werden viele rufen, denen die 
etwas harte oder rauhe Haut ein Gräuel iſt. 
Aber es hilft nichts, wer durch den Genuß 
der Stachelbeere geneſen will, muß ſie nämlich 
ganz eſſen. Wenn ſie wirklich ganz reif iſt, 
ſällt das auch nicht zu ſchwer. Alle Früchte, 
die man mit der Haut eſſen muß, wie Kirſche, 
Erdbeere, Pflaumen und andere, die wirken 


ſowohl als Nahrungsmittel wie auch als 


Heilmittel viel kräftiger, als ſolche die man 
leicht ſchälen kann. Das klingt manchem viele 
leicht befremdlich, deshalb ſoll es hier kurz 
wiſſenſchaftlich begründet werden. 

So heilſam nämlich die löſende Frucht⸗ 
ſäure auch iſt, fo wirkt fie doch auf die Dauer 
ſchwächend, erſchlaffend auf den ganzen Ver⸗ 
dauungsapparat ein, wenn dieſer ſchädlichen 
Wirkung nicht durch die Gerbſäure entgegen. 
gewirkt wird. Dieſe Gerbſäure oder dieſer 
Gerbſtoff befindet ſich aber nur in der Schale 
der Frucht. Die zuſammenziehende Eigenſchaft 


der Gerbſäure giebt den erſchlafften Wänden 


des Verdauungsapparats die natürliche Spann⸗ 
kraft wieder. Dieſer Gerbſäure allein ver⸗ 
danken wir es, daß wir unreif gekochtes Obſt 
ohne Schaden eſſen können, daß unſere Kieder. 
nicht erkranken, wenn fie unreifes rohes Obſt 
genießen. Die in dem Fleiſch der Früchte 
enthaltenen Säuren nennt die Wiſſenſchaft 
Aepfel⸗ und Weinſäure. Reifes Obſt enthält 
ferner noch, genau wie Getreide und Hülſen⸗ 
früchte, Eiweißſtoff, Stärkeſtoff, Dextrin und 
vor allem werthvolle Nährfalze. 

Ju den heißen Ländern leben ganze Volks⸗ 
ſchichten monatelang nur von reifem Ob 
und etwas Brot. Schon die alten Kultur⸗ 
völker kaunten den ganzen Werth des Obſtes. 
Bereits dieſe alten Völker begannen mit der 
Veredelung des Obſtes, ſo daß wir heute mit 
Recht von „Edelobſt“ sprechen können. 

Beſonders liebevoll haben die alten Römer 
das Edelobſt behandelt. Auf der Tafel des 
vornehmen Römers fehlte niemals das rohe 
Obſt. Schon bei ihm ſpielte das Edelobſt 
als Nachtiſch eine große Rolle. Mit dem 
Genuß von Edelobſt ſchloſſen die reichen Römer 
jede Mahlzeit. Es fiel ihnen niemals ein, 
Käſe als Nachtiſch zu verzehren, wie es heute 
ſo vielfach geſchieht. Der Römer kannte aus 
Ueberlieferung und Erfahrung ganz genau 
die wunderbare Wirkung des Obſtgenuſſes, er 
wußte es ſehr gut, daß die in den Edelfrüchten 
enthaltenen Säuren, namentlich die Gerbſäure, 
geeignete Mittel waren, dem überladenen oder 
erſchlafften Verdauungs⸗Apparat zu Hilfe zu 
kommen, ihm wieder feine Elaſtizität zu ver⸗ 
leihen. Freilich kaunten die Römer keinen 
ſchwachen oder nervöſen Magen, wie er heute 
an der Tagesordnung iſt. 

Dieſer nervöſe Magen kann rohes Obſt 
nicht mehr verdauen und muß laugſam und 
vorſichtig wieder daran gewöhnt werden. Man 
fange mit dem Genuß einer Frucht an und 
ſteigere daun täglich die Doſis. Es wird dann 
nicht lange dauern und der arme, abgehetzte 


Magen erweiſt ſich dankbar; er nimmt die 
augenehme Medizin immer lieber und reich⸗ 
licher auf und krönt ſeine Dankbarkeit durch 
völlige Geneſung. 

Viele Perſonen glauben, gekochtes, unreifes 
Obſt wäre gleichwerthig mit reifem, rohem 
Obſt. Das iſt ein großer Irrthum. Durch 
den Kochprozeß reift das Obſt nur theilweiſe 
nach, nur der Zucker⸗ und Säure⸗Gehalt er⸗ 
fährt eine Umwandelung, die anderen Beſtand⸗ 
theile bleiben unverändert, da ihre Eut⸗ 
wickelung und Reife unerläßlich an eine ge⸗ 
wiſſe Zeitdauer gebunden ſind. 

Mit Zucker eingekochtes Obſt, Kompot 
genannt, iſt gewiß eine angenehme und werth⸗ 
volle Erfindung, aber es kann ſich in ſeiner 
Wirkung mit dem rohen Obſt nicht vergleichen. 
Kompot bleibt in erſter Linie immer unr ein 
Genußmittel, es kann niemals dazu dienen, 
eine Heilkur durchzuſetzen. ; 

Wer von mäßigem Genuß reifen Obſtes 
Magenbeſchwerden oder gar Durchfall be⸗ 
kommt, deſſen Verdanungsapparat iſt in 
einem beklageuswerthem Zuſtande und bedarf 
dringend der ärzlichen Behandlung. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt Maßhalten beim Geuuß von 
reifem Obſt ebenſo nothwendig wie bei allen 
anderen Nahrungsmitteln. 


Mannigfaltiges. 


(Der deutſche Kronprinz in 
London) Ein Londoner Blatt erzählt von 
dem nunmehr beendeten Aufenthalte des Kron⸗ 
prinzen in der engliſchen Haupſtadt: Der 
deutſche Kronprinz beſichtigte London wie 
alle anderen Touriſten, nur daß er früher 
aufſtand. Am Sonnabend kam er vor dem 
Frühſtück im „Karlton“ zum Vorſchein. Nur 
mit ſeinem photographiſchen Apparat aus⸗ 
gerüſtet, ſtreifte er den Strand zum Embank⸗ 
ment (Themſe⸗Quai) entlang und machte ge⸗ 
legentlich Momentaufnahmen. Wenige Leute 
waren auf, und keiner erkannte in dem jugend⸗ 
lichen Photographen den zukünftigen deutſchen 
Kaiſer. Der Prinz iſt ein eifriger Photo⸗ 
graph. Es ſoll ſein Ergeiz ſein, ein Album 
mit Photographien anzufüllen, die er ſelbſt 
in allen Hauptſtädten, die er beſucht, aufge⸗ 
nommen hat. 

(Die Erbendes Schloſſes Fried⸗ 
richs hof.) In Beſtätigung einer früheren 
Mittheilung wird der „Frankf. Ztg.“ aus 
Kronberg berichtet: Es iſt richtig, daß Prinz 
nud Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen das 
Schloß Friedrichshof geerbt haben. Mit Ge⸗ 
een dn e übrigen Erben iſt 

ee. rn eden une des 

(Die Kriegsbeute des Grafen 
Walderſ ee) iſt in der Geſtalt von vier 
chineſiſchen Geſchützen nunmehr in Hannover 
eingetroffen. Die beiden größeren Geſchütze 
ſind glatte, bronzene Vorderlader alten Stils 
und ruhen auf grün augeſtrichenen Laffeten; 
ſie ſcheinen ruſſiſchen Urſprungs zu fein. Die 
beiden anderen Geſchütze ruhen in blauge⸗ 
ſtrichenen Laffeten und ſind kleiner als die 
n anderen. Auf den ungefähr 1 Meter 
ungebr Käufen ſind chineſiſche Schriftzeichen 
Läufe ple Woge weißer Farbe ſind auf die 
marſchall Grafen von malt: Für den Feld⸗ 

Elektriſche Babalderſee, Hannover. 
früher in Ausſicht genommene Veen 
der Militärbahn Berlin » Zoffen werden in 
dieſem Monat gemacht. Es handelt ſich dar⸗ 
um, eine Geſchwindigkeit von 200 Kilometer 
in der Stunde zu erreichen. Es würden dann 
thatſächlich 125 — 130 Kilometer in der Stunde 
gefahren werden. In Euglaud ſollen die 


Wagen abgelaſſen werden. Das Oberhaus 
hat das Projekt bereits genehmigt, erfolgt 
die Genehmigung durch das Unterhaus, fo 
wird mit dem Bau der Bahn bald begonnen 
werden. 

(Gegen den Oberſtabsarzt Dr. 
Schimmel), der im Elberfelder Militärbe⸗ 
freiungsprozeß in den Verdacht gerathen war, 
widerrechtliche Befreiungen vom Militärdienſt 
bewirkt zu haben, iſt die kriegsgerichtliche 
Unterfuchung nunmehrniedergeſchlagen worden. 
Das ehrengerichtliche Verfahren in der Sache 
dürfte jedoch demnächſt erfolgen. 

(Ans Furcht vor Strafe), weil er 
400 Mk. auf einem Botengange verloren, hat 
ſich in Münſter eine Ordonnanz des dortigen 
Küraſſier ⸗ Regiments erſchoſſen. Das ver⸗ 
lorene Geld war bereits, ehe die That voll⸗ 
bracht, von Paſſanten gefunden worden. 

(Die außergewöhnlichen Ver⸗ 
heerungen), die in der Nacht vom Mon: 
tag zum Dienſtag und am Dienſtag ſelbſt 
durch zahlreiche aufeinander folgende ſchwere 
Gewitter in Mittelſchleſien angerichtet worden 
ſind, laſſen ſich — ſo ſchreibt mau der „Tägl. 
Rundſchau“ — erſt jetzt einigermaßen über⸗ 
ſehen. Die Unwetter begannen gegen 11½ 
Uhr in der Nacht zum Dienſtag und dauerten 
mit wechſelnder Heftigkeit bis zum Morgen 
gegen 7 Uhr an, um nach etwa dreiſtündiger 
Pauſe von neuem zu beginnen. Beſonders 
die Nachtgewitter waren von beiſpielloſer 
Heftigkeit, es konnten in einer Minute bis 
zu dreißig Blitze gezählt werden. Die Blitze 
folgten oft in fo kurzen Pauſen hiuterein⸗ 
ander, daß die Gegend 5 bis 7 Sekunden 
lang ohne Uuterbrechung mit einem grellen, 
die Augen beläſtigenden Licht übergoſſen 
war. Wie die Berichte ergeben, war die 
Einſchlagsgefahr bei dieſen Gewittern viel 
größer, als es bei den anderen in dieſem 
gewitterreichen Sommer der Fall war; aus 
nicht weniger als 42 mittelſchleſiſchen Orten 
liegen bis jetzt Meldungen von Blitzſchlägen 
vor, von denen leider zu viele gezündet haben. 
Etwa 25 Wohuhäuſer, Scheunen, Stallungen 
und Getreideſchober ſind ein Raub der Flam⸗ 
men geworden, außerdem iſt auch viel In⸗ 
ventar, landwirthſchaftliche Geräthe, Großvieh 
und Geflügel verbrannt. Auch vier Menſchen⸗ 
leben hat der Blitz ein Ende bereitet, die 
Opfer find ein Gutsbeſitzer, eine Beſitzersfran, 
ein junges Dienſtmädchen und ein einjähriges 
Kind. Zu allem Uuglück fiel ſtrichweiſe auch 
noch Hagel, der in manchen Gegenden in 
wallunßgroßen Schloſſen herniederpraſſelte 
und Scheiben, Glashäuſer und Frühbeetfenſter 
zertrümmerte. Es war eine Nacht des 
Grauens, aber auch des Staunens und der 
Bewunderung über das gigautiſche Toben 
entfeſſelter Naturgewalten. 

(Ein größerer Diebſtahl) wurde 
bei dem Juwelier Silberberg in den Alſter⸗ 
arkaden in Hamburg in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend durch Erbrechen eines Schaukaſtens 
verübt. Es wurden Schmuckſachen im Werthe 
von 16 000 bis 18000 Mark geſtohlen. In 
dem Schankaſten befanden ſich etwa 120 
Brillantringe, 24 Tuchnadeln mit Perlen 
und Diamanten beſetzt, Saphire, Uhren und 
Uhrketten. Von den Thätern fehlt jede Spur. 

(Was Trinkgelder eintragen.) 
Ein vortrefflich bezahlter Poſten iſt der des 
Portiers im Brüſſeler Rathhauſe. Seine 
Einkünfte ſtellen ſich, dank der reichlich fließen⸗ 
den Trinkgelder, weit höher als die ſeines 
höchſten Vorgeſetzten, des Bürgermeiſters, ja 
er iſt ſogar der beſtgeſtellte Beamte in der 
belgiſchen Hauptſtadt, denn ſein Einkommen 
iſt größer als das des Miniſterpräſidenten 


Hambourg, 26. Auguſt. Rüböl ruhig, loko 57. 
Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — ie 
etter: 


a für ae 31 20 an Hoteleigenthümer 
achtſummen bis zu 20000 Mk. bezahlen. I: ( 
(Die Granuloſe) hat in der Stadt die Standard white loko 6.90. — 
Schwiebus einen ſehr bedenklichen Umfang 5 

angenommen. 
wachſene Angehörige ſind in ſo großer Anzahl 
davon befallen, daß beſondere Maßregeln er⸗ 
griffen werden müſſen, um des Uebels Herr 
zu werden. Der Regierungspräſideut von 
Frankfurt a. O. hat beſtimmt, daß vorläufig] Weizen 
fünfzig Perſouen, Erwachſene und Kinder, eee 


Schulkinder und deren er⸗ Thorner Marktpreiſe 
vom Dienftag, 27. Auguſt. 


Benenuung 


100 Kilo 16 |7 
142 


zur Behandlung nach Berlin in eiue geeig⸗ Base Bd — 13 20 
nete Anſtalt gebracht werden ſollen. Die Koſten Stroh nei: 12 —[13]20 
hätte die Stadt Schwiebus zu tragen. a 8 

2 1750 


) * 
(Eine Schneiderſtadt.) Man ſchreibt Loch-Erbſen ade 


8 
m’ 22222 
S 
— 
2 
SO 


der „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg: Einer der] Kartoffel 2 
merkwürdigſten Orte in Ruſſiſch⸗Polen iſt die a 1 Bir es (ur ar 
Schneiderſtadt Brezin im Gouvernement Berl Brot 2,4 Kilo — 501 — | — 
trikau. In dieſer 20 Kilometer von Lodz, | Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 110 130 
dem „polnischen Maucheſter“, gelegenen kleinen RE —* » 1 Sn 
Stadt wohnen hauptſächlich jüdiſche Schneider. Schweinefleiſch 3 „ 140 163 
Ihre Zahl wächſt unausgeſetzt und beträgt] Hammelfleiſch h. 8 110 120 
jetzt ſchon gegen 4000. Die in Brezin auge⸗ Geräucherter Speck.. 8 11801 — — 
fertigten Kleidungsſtücke gehen zum größten Schmalz . 3 ae 80 3060 
Theil nach Süd⸗ und Mittelrußland. In ame „ ec rt 6; pe 
dieſem Jahre blüht das Kleidergeſchäft in] Krebſe 1 50 3150 
dem Städchen wie noch nie zuvor. Unter] Aale 1 Kilo W 
den ruſſiſchen Kaufleuten, die in letzter Zeit] Breſſeeeeee un 4 8 5 
in Brezin eintrafen, um perſönlich ihre Be⸗ Fete ae mE 4 73 
stellungen zu machen oder ihre Waaren in] Karauſchen - de BB 
Empfang zu nehmen, befanden ſich auch wielelBarihe . «vr» „ 180 1 
Händler aus Sibirien, ſogar aus Oſtſibirien 5 5 „ ale . 140 160 
und Wladiwoſtok. Soweit iſt der Ruf der Hane . * 485 * 
Breziner Kleider ſchon gedrungen. Der Weißfiſche - — 10 — 30 
Jahresumſatz der dortigen Schneider beträgt Milch 1 Liter— 14 — — 
insgeſammt etwa 3 Millionen Rubel“ Ihr 4 „ — 4 50 — — 
Verdienſt ſchwankt zwiſchen 3 und 14 Rubel dena) 7 = Tr nz 
für einen Anzug. Der Markt war ziemlich beſchickt. 


Amerikaniſcher Unternehmungs⸗ 
gelt) Bei der * Die e Bohnen 10—15 
Sommers hat ein unternehmender Yantee : a 0 
eine Flottille ſchwimmender Hotels hergeſtellt, f b. Pack, Sch 1 Br. ‚Beterfilie 
die jeden Abend um 6 Uhr den Newyorker20—25 Pf. pro Pfund, Wirſingkohl 5—15 Pf. 
Hafen verläßt und morgens zu derſelben] P, Kopf, Kohlrabi 25 Pf. p. Ndl.: Biumenxoßt 
Stunde mit ihren Paſſagieren wieder ein⸗ Br 2 
läuft und fo tauſenden von Gejchäftsleuten | Weißkohl 5-25 Mi. p Kopf, Nothtohl 5-80 Pf. 
und Beamten, die ſich eine längere Erholungs⸗ 5 6 8-10 Pf. p. Kilo, 220 
reiſe nicht geſtatten können, den wohlthuen⸗beeren 1 . k 
den Aufenthalt auf den Meereswogen, um- 5 BD Gurken 15760 Bf, kro Mandel, Pilze 

8 10—15 Pf. pro Näpfchen, Pflaumen 10—15 Pf. 
geben von den Bequemlichkeiten eines wohl⸗ pro Pfd., Gänſe 2,50—4,50 Mk. pro Stück, 
geleiteten Hotels, e te Eh ig > 8 pro 15 9 is 

(Ein heftiger Orkan) hat in Jerſey] 1.001. „bro Stück, Junge 080.—1. r 
Ciiy Kirchen, Theater und Wohnhäuſer um⸗ bro Paar. Tauben 60—65 Pf. Pro Paar. 
geweht. Viele Meuſchen wurden hierbei ge⸗ 
tödtet und verletzt. — In den ſpaniſcen . ee NEEE Er EEEEEEE 
Provinzen Burgos und Saragoſſa verurſachte . 


wiederholte Unwetter großen Schaden. Die Eine ſparſame Hausfrau 


Eiſenbahnzüge erleiden bedeutende Ver⸗ 
ſpätungen. Im Jilocafluſſe ertrank eine Perſon. 

(Schiffsunglück.) Sonutag Nacht ſtieß ſollte keine unnöthigen Ausgaben machen. Sie 
der deutſche Dampfer „Luſitauia“, 12 Meilen ſollte nicht von dem erften beſten Fabrikanten 
von den Caskets, mit dem ſpauiſchen Dampfer Nude . . — ae u Bei 
Lamboco“ zuſammen. Nach einer Stunde e e ee ee eee 
7 0 1 0 decken, wo ſie nur wirklich Brauchbares erhäl 
ſank die „Luſitania“. Die aus 21 Mann fund in keiner Weiſe übertheuert wird. Das alte 
beſtehende Mannſchaft wurde bis auf vier] Tuchverſaudthaus von Guſtav Abicht in Brom⸗ 


f N berg, welches an jedermann Muſter verſchickt, ver⸗ 
Mann, die ertrunken find, vom „Lamboco“ dienk von allen Frauen zuerſt beachtet zu werden“ 


an Bord genommen. 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


rr 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Montag den 26. Auguſt 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
a 35 5 armen steh per 1 Apotheker . . 
onne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßi 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. zu all: Schweizer = P ill en. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
0 e . we S 
nländ. ro — r. 158— „tranfito 
roth 734—740 Gr. 123 Mk. 3 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 bis 
768 Gr. 134135 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Die ſeit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſenſchaftl! 
Autoritäten und praktiſchen Aerzten angewandten: eee 


find heute noch in allen Krelſen 
dastbeliebteſte Hausmittel Mas 
achte darauf, daß jebe Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreuz 
in rothem Felde, wle neben- 
ſtehend, trägt. Wo nicht in 


N Liverpool und Mancheſter mit einer oder das des Kardinal⸗Erzbiſchofs. Uebrigens 
elektriſchen Bahn verbunden werden, welche] iſt es bekannt, daß Portierspoften auch in Ä 
die 52 Kilometer in 18—20 Minuten durch⸗ anderen Städten ſehr einträglich find, nament⸗ 8 % — 8 von 1000 Kilogr. inländ. 


fahren ſoll. Der Wa lich ſolche an größer i 8 
i gen ſoll 60-90 Per- lich ı größeren Hotels, wo dieſe Be⸗[Klete per 50 Kilogr. Weizen: 4. 17¼—4.22. — 
ſonen faſſen und alle 515 Minnten ein dienſteten nicht nur keinen Lohn erhalten, ]“ Mongen 485 ME en 447½—422½ Mk.] d um Das gen un ik e. ae 


— . — ——k— EREREEIESSCEETEETSEREESEEGEEEEEIEEEREESSITESEOETEEEEESSEEEEEESEEEEEEETEREIRSCHEERISKTTREEEE 
g . . bbb 3 a ie von Herrn Landra 
Konkms verfahren. Hochfeine Hehe sisge Benannte Sonnen 


Das Konkursverfahren über 1 x feen 
Daß Vermögen Inn aufmanng nelle Herin 6 nochmaliger Dann en 8 i a 
Heymann, Miner Hormann Kursus für Handelswissenschaften Brombergerſtraße 104. 3 mmern 

— 2 in Thorn wird, Aupfiehlt . e "a o. up verm. Peer Ale: 2. Etage, iſt Alt⸗ 

un. vird, 2 x zwar: aſelbſt zu hab. gut. bil. kräftig.] ſtädtiſcher Mar { 
de dom in e Felix 87 manski, ein. u. Dopbeit, Bnäführnng, Korveipondeng m. Wechſel⸗ Wittagsith. Winbfte. 5, 1. . an vernieihen ch Jeet 
nomm g ; 4: ädt. J ehre, kaufm. Rechnen un enographie, cdl. möbl. Jimm. in. ſep. Ein. . Wer 
ehen Heichluß dom 8, BR. 23 .1:5 se Mafcinenjchreiben und, 152 = * leicht Fben Coppernikusitr. 39,11. Wilhelmsplatz 6. 
11190 äti ier erlernbaren Reform⸗Methode e F do. Jimm. m. Wen bit . ſchöne Parterre⸗Wohnung, 4 
* oben beſtätigt iſt, hierdurch Hochfeiner Leckhonig, ſtatt. Honorar für jedes Fach 5 Mark, ausnahmslos im voraus zahlbar. a Scuba BL, fo u Zimmer, e NN 3 Aleber 
orn garantirt rein, Ausbildungszeit ungef. 10 Wochen bei wöchentl. 15 Unterrichtsſtunden. 


de 22. Auguſt D seem. Sönhmacherfie. 24, Ill. zu vermiethen. August Glogau 

Königen 22. Auguſt 1901. 8 - Ä : ! ie bisher von Herrn Jahnargt 5 

gli à Pfd. 80 Pfg. empfiehlt Gründliche Ausbildung wird garantirt. arzt , er en 
Ges Amtsgericht. A. Conn’s Wwo., Scillerfate. Beginn des Kurſus Montag den 2. September. eee 


def f Dr. Birkenthal innegehabte W llienſtraß 85 
A 2 Das Schlußzeugniß ſtellt die Akademie aus. Schi 8 e aße 
sie Berfleigeru. Strüm 5 f 7 wehen e d Melt Die Mlademie aus. Shiler erhalten fften W̃ ohnung „ if noch die 1. Etage, beſtehend als 
. d. Mts., werden geſtrickt und angeſtrickt in der 2 


Unterrichtsmittel hat jeder Schüler ſelbſt anzuſchaffen. ev. 8 Bimmern, Gaseinsichtn 
wird Son aer vormittags ab, 5 2 5 Als beſte Referenz dienen die bisherigen dann. Be Breiteſtraße 31 J., Loggia, Balkon und allem Zubehör 
verlorenen yüumte Nachlaß des Mechaniſchen Strumpfſtrickerei Bei entſprechender Betheiligung würde, wie vielfeitig gewünscht wurde, it von fofort zu vermiethen. Zu | no Remiſe und Stall, zu ber⸗ 
| Mob beffegeind guns Therese F. 8 Fborn, ein AAN den 1 7 r e ea . — Pibher 

ibel 5 erſtenſtraße 6. er Leiter vom Kurſus iſt Lehrer an einer höheren Handelsſchule AR 

gerätben, usstatictüchen⸗ F täglich von 8-6 Ahr im Unterrihtstofal Karlſtr. 8 rr 8 Wilhelmsſtadt. 
fu ung vo 2 f h N) neben 's Fabrif). - L : ri richſtr. 1 . 
Seinen Kleidern, aha) u N l e Berliner Handels-Akademie. y meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. a OR, hen 
in deren Wohunng rn Bett 5 für Minderjährige a f Zweiginstitut Thorn 1 iſt eine Wohnung, nach der | Zubehör im Hinterhanſe; daſelbſt find 
U, gegen Barzahlung verse; 6. (bis zur el = = Lebens 2 . F N Sinnen Auch — aus drei] noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
’ 2 1 G. B. 7 Kü „ b äher 1 9 jer B. E 
werden. eigert 65 1 8 er Sale 5 in an⸗ J ea Haufe Coppernikusſtr. vom 1. Blober er. 1 we: 55 ner 8 1 
i i te U ; ändigem Haufe zu miethen ge⸗ ind vom 1. i N. 21 oppernikusſtr nung, 5 Zimm, Vadeeinricht. 
5 Koſt u. Logis dee er Sen ne TE N 1 IR 1953 Nr. 200 un einzelne n N N Sn nei, 2 — 5 rn ron 
N „Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, II. U die Ge elle erbeten. : 2 z erm. In beieben täglich bis 4 nachm. 
imm. z. verm. Bäckerſtr. 47, W. Zielke. ohnungen Bäckerſtraße 16. Brombergerftr. 60, ut, I" 


grobe — —— Gr. 120—138 Mk., inländ. 5 
eine — —120 BBeſtandthelle find: Extract von 
1 629 Gr. 116—120 Mk : EN A — — 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter · 
ne! klee, Gentian je 0,5 gr., dazu 

— Gentian⸗ und Bitterkleepulver 


Auf vielſeitiges Verlangen findet neben dem laufenden Kurſus ein 


— 11 e 


it, 


8 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in] wird billig zu kaufen geſucht. 
Ollek im Jagen 70, dicht an dem gebote unter S. 80 un de Geschäfte 
nach Schloß ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


feſten Lehmkieswege 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume find wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe ꝛc. 
wollen ſich Reflektauten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung melden. 

Thorn den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chanffee- 
hanſe der Culmer Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 

4. feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonirungen, der fein 
geliebte Kies zu Garten» und Pflaſter⸗ 
kies, der ungeſiebte zur Befeſtigung 
von Lehm⸗ und Kieswegen. Die Ab⸗ 
fuhr iſt, weil beide Ablagen an be— 
ſeſtigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die ſlädtiſche 
Forſtverwaltung zu wenden, welche 
jede gewünſchte Auskunft bezüglich der 
Lieferung ꝛc. ertheilen wird. 

Thorn den 12. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Mädchen zum nähen 


verlangt O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 
Köchinn., Stubenmädch., die gut 
plätten u. nähen können, u. Mädchen für 
Hausarb. erh. ſof. u. ſp. f. Thorn u. aus⸗ 
wärts gute Stell. d. Miethsfr. E. Bara- 
nowskl, Breite⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 1 Tr. 
Eine kleine Offiziersfamilie ſucht 
vom 1., ſpäteſtens 15. Oktober ein 
durchaus zuverläſſiges, 

ſanberes Mädchen für alles. 
Brombergerſtraße 56. 


3 Möbeltiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
S. Wachowlak, 
Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 


inlergehilfen 
ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Schloffergeſellen 


finden ſofort dauernde Arbeit bei 
Georg Doehn, Schloſſermſtr., 
Araberſtraße. 


Für mein Kolonialwaarenge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Oktbr. d. 38. einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


. Kopezynskl. 


DM Hark 


auf ſichere Hypothek geſucht. An⸗ 
erbieten unter „A. B. 


Lage Thorn's, zur 1. Stelle geſucht ca. 


60000 Mark, 


Werth des Grundſtücks 100 000 Mk., 


Vermittler ausgeſchloſſen. Angeb. n. 


D. Z. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 5 


Erſtſtelige Hypotheken⸗ 


Dokumente in Höhe von 


20000 Mark 


ſind auch einzeln von 9000 Mk. abwärts 
zu vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

3500 Mark auf I. Hypothek zu 
vergeben. Angebote unter 125 8. 
an die Geſchäftsſtelle erbeten. 

Krankheitshalber bin ich willens mein 

5 2 10212 n 
Geſchäftsgrundſtüc, 
in beſter Lage Thorn's bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Angebote 
unter C. P. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kinderwagen SE 
billig zu verkaufen. 
Brückenſtraße 8, Keller. 


— — — 


4 Keilpferde, 


5—6 Zoll, 6—7 Jahre alt, 

im Preiſe von 550—950 Mk., find 
ſofort verkäuflich in x 

Tilli per Oſtaszewo. 


Ein Hühnerhund 


zu kaufen geſucht. 


Reitpferd, 


truppeufromm, minde⸗ 
ſtens 5“, ſofort geſucht. 
Oberleutnant Noering, 
Eliſabethſtr. 20. 


Reitpferd 


zum Manöver zu verleihen. Bauer, Hugo Ciaass, Anton Koczwara, Paul Weber; ferner in = 
Anfragen unter A. L. | Briefen Weſtpr. bei L. Donas, Löwen⸗Drog., in Mocker bei Bruno Meine Wohnung zu vermiethen, 
n.] Bauer, Apoth.⸗Drogerie. ER 


durch die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbele 


lüchtiges, 1 


eld“ an die] 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten, | # 


Auf ein neu erbautes Grundſtück, befte | & 


Hebrauchtet bisl. O 


. 
D 
8 


Steinkohlen, 
Brennholz 


empfiehlt 
Carl Kleemann, Thorn. 
Holzplatz: Mocker, Chauſſee. 


verlangt 


Fernſprecher Nr. 42. 
r. möbl. Vorderzimm a. o. 2 

G Pen in denn. Buchet. 10, v. * Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 
F : J ee BORN 


| Sonnen Jalousien } 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27 THORN Hrückenstr. 27, 


Maassgeschäft 


für neueſte Herren⸗Moden und Auiformen. 


Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung. 


+... Mıilitär-Effekten. +++ 


* N W . 
55 25 5 \ 


20 Kisten d 2 Zentuer 


Prima Kronsbeeren 


(Preisselbeeren) 
empfiehlt und nimmt jetzt ſchon Beſtellungen entgegen 


P. Begdon, 2 


=” Neustädter Markt. 2 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


Demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder, 
im Jahre 1901 mit oldeuen Me⸗ 
daillen und 8 Höchften Auszeichnungen 
„Krenz vom Verdſenſte“ bekrönt, nicht 

von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchltre mit hunderten 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmazeutiſche Bureau 

Valkenberg, Holland Nr. 133. 
> Da Auslaud — Doppelporto. 

Fir Dentihland: Ernst Mut, 
Drogerie, Osnabrück Nr. 133. 


0. W. Bullriehis dale 


(Universal-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Hagenbesehnerden. 


Nur echt zu haben bei j 


Paul Weber, Thorn, 


a Drogenhandlung. 
Hauptgeschäft: Breitestrasse 26. 
Filiale: - Culmerstrasse 1. 


Magenfeidenden 


theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde. 

Mayer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3 


Bettfedern und! 
Daunen, 


ſtaubfreie Waare, zu ſehr billigen Preiſen. 


Kaufhaus . S, Leiser. 


Große goldene Medaille. Paris 1900. Große goldene Fort⸗ 
ſchritts⸗Medaille. Neumünſter 1901. Verdienſt⸗ und Ehrenkreuz. 
Norddeutſche Ausſtellung 1901. Grand Prix mit Ehren- 
kreuz. Nizza 1901. Engliſche goldene Staats medaille. London 1901. 


Das wirklich ſofort helfende, beſte, billigſte Haus⸗ und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verſchleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlafloſigkeit, Huſten, Verdauungsbe⸗ 


ſchwerden ze, iſt 
Aepfelthee 


Sieher’s preisgekrönter berühmter 
Man mache nur 


eiſenhaltiger 

aus 6 Aepfelſorten von höchſtem Säuregehalt. 
einen Verſuch und ſei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in Sieher’s Acpfelthoe 
enthaltene große Poſten natürlicher Pflanzenſäure löſt, lindert u. 
heilt ſchon noch wenigen Taſſen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankſchreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Manu verlange aber 
ansdrliicklich Sieber’s Aepfelthee und weiſe Nachahmungen ent⸗ 
ſchieden zurück! Zu haben bei 

Paul Weber, Drogerie. 


Sartofel-Exntemafhine, 


einpferdig, Teichtgehend, keine Kartoffelbeſchädigung, patentamtlich gefchilgt, 
Preis 66 Mark. Verlangen Sie per Karte Beſchreibung und Zeugniſſe. 


Haſelünne i. 9, f Jos. Biepe. 


r 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen 
ſchützen, ſo gebrauchen Sie als 


ſicherſte Hilfe 


gegen alle Peiniger der Inſektenwelt 
ohne jede Ausnahme wie Flöhe, 
Fliegen, Motten, Läuſe, Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, Milben, 
Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. ꝛc., die ſich 
einer koloſſalen Verbreitung, außer⸗ 
ordentlichen Beliebtheit und un⸗ 
Ge Vertrauens erfreuende 
Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte 
und Vernünftigſte gegen ſämtliche 
Inſekten. Vernichtet radikal ſelbſt 
die Brut, iſt dagegen Menſchen und 
7 . Haustieren garantiert unſchädlich. 

e Für wenig Geld zuverläſſiger, 
ſtaunenswerter Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt. Nur 
ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Originalkartons mit Flaſche 
a 30 Pfg. 60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals ausgewogen. Ueberall 
erhältlich. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich. Man laſſe 
ſich nichts anderes als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut“ aufreden. 


In Thorn zu haben in den Drogerien bei: Anders & Go., B. 


1 ———— 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Neuſtädt. Markt 12. 


Druck und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Tüchtige und gewandte 


Gubzarbeilerinnen 


| Roll-Jolousien g 
| Rol-Schutzwände | 


!Prompteste Bedienung! er 


in verschiedener Ausführung und sauberster Ausstattung. 


Bag” Spezial-Offerten kostenfrei. ag 


Irste Ontdentsehe Jalonsio- Tahrik 


und Holarouleanx-Weberei 
August Appelt, 


8 WERNER 3 


Minna Mack’s Nachflg., 
Bub: u. Modewaaren⸗Magaziu, 


I Billigste Preise! 


Bromberg. 
— 


3 MR 
5 n 


F. von Lochow’s 


—— Original-Petkuser Saatroggen, — 


in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Zſichters, 
auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrath reicht 


Landwirthschaftliche Hauptgenossensohaft, 


Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. 


teuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


. Sellner, 


Gerechteſtraße. 


Habt Acht? 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, 
Blütchen, Röthe des Geſichts, 
Puſteln, Geſichtspickel ꝛc. iſt 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 


& Co. 
OswaLn GEHRKE 


a mi 
a % 9 SE 
7 


15 


bg 6 zu beziehen ua Ben 
aprikÜsw.Gehrke.Ihorn Funes ster 
Iden durch pls anoff\ülederiagen: 
ee 


Hochfeinen 


Saafrog gon: 


Netkufer, 
Probſteier 


zur ſofortigen Lieferung mit jedes⸗ 
maligem Bezugsſchein vom Produ⸗ 
zenten empfehlen 


Gebrüder Less, 
Heiligenbeil. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare 


find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Pur 280 Mark Strobandſtr. 4, 
für 230 Mark zu vermiethen. 
Albert Schultz. 


@ 
8 
— 


© 


A. Kirmes, Cliinbeihit. 


Guten ruſſiſceen Unterricht 


geſucht. Angebote nebſt Preisangabe 
u. A. 100 an „Thorner Preſſe“ richten. 


Grembotſchiner 


Molkerei⸗Butter 


à Pfund 1,20, 


Steinauer à Pfund 1,0, 


Rügenwalder Zervelatwurſt, 
Gothaer Dauerwurſt, 
Thüringer Rothwurſt, 
N 
Frankfurter Würſtchen in Doſen, 
ff. Räucherlachs, 
Räncheraale, Flundern ze. 
empfiehlt 


Filiale: Brückenſtr. 20. 


* 


Garantirt reinen 


Bienenhonig 


& 0,70 Mark pro Pfund 


empfiehlt 
S. Simon, 
Elisabethstr. 9. 


* 


Stets friſche 


Aochbutter 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerllraße. 
Pr. friſchen 


Handehuroer\anorkobl 


H. Kalkstein v..Oslowski. 


Tsclisaft, 
friſch von der Preſſe, Ltr. 70 Pfg. 
Carl Sakriss- 


* 2 7 

Gute Stettiner Heringe, 
Kaffee, Seife und ſämmtliche Ko: 
lonialwaaren empfiehlt zu billigſten 
Carl Hönne, 


Mellienſtraße Nr. 106. 
FEE ce 


Empfehle hochfeine, ſelbſt eingemachte 
Dillgurken, Preiſßzelbeeren, 
Landbrot, 
täglich friſch, ſowie gauz vorzügliche 


Tafelbutter. 


Gleichzeitig geſtatte ich mir meine 
ff. Danziger Seifen 

in nur beſter Qualität in Erinnerung 

= Julius Müller 
e 

Mocker, Lindenſtr. 5. 0 


Räucher⸗Flundern 


pro Stück 10—50 Pfennig verſendet 
gegen Nachnahme, jedoch nicht unter 
einem Poſtkollo. 


Eduard Walk, 


Wittenberg, Kr. Lauenburg i. P. 


Stückkalk, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 


Gutmerftrafe, 


Nr. 29 


der „Thorner Preſſe“ Jahrgang 
1901 kauft zurück 
Geſchäftsſtele der „Chorner Prtſſe“. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
2 Ziehungen vom 21./24. Sep⸗ 
tember und 9/12. November er., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., ½ 4,50, 
½ 3.25 Mark, 

zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er, Hanpk⸗ 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
à 1,10 Mart, : 5 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schloſfrei⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50 000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Feuerſchutz und 
Fenerrettungsweſen Berlin,“ 
Ziehung am 15. Oktober, Hanpte 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
a 1,10 Mark, 

zur Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, à 3,30 Mark 

zu haben in der z 
Geſchäftsſtele der „Chorner Preſſe“. 


Preiſen 


1 


